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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Montag, den 18. September 1865. 


Doſener Zeitung. 


218. 


Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


erlin, 17. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
5 Dem kaiſerlich öſtreichiſchen Geheimen Rath und Sektions⸗Ebef im 
Finanz Dnitertum Freiherrn von Hock den Rothen Adler» Orden erfter 
laſſe, dem Kreisgerichtsrath Nitſchke zu Polkwitz, Kreis Glogau, und 
dem Lieutenant a. D. und Chauſſeegeld 3 Jobann Friedrich 
oppe zu Althof, Kreis Gerdauen, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Nahe dem Kantor, Lebrer und Oraganiſten Joſeph Stephan zu Bunz⸗ 
lau, dem Küſter bei der Schloßkirche zu Wittenberg Ernſt ottlieb 
Wolff, dem Steueraufieber Krüger zu Staßfurt, Kreis Calbe, dem 
Saalwärter Johann Friedrich Krguſe bei dem Kadettenbauſe zu Bens⸗ 
berg, und dem Aufwärter Johann Waſchkind bei dem Kadettenhauſe zu 
Kulm und dem Wegewärter Anton Friemel zu Zollbaus Birkenbrück, 
Kreis Bunzlau, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Schiffskapitän 
und Fährpächter Jobann Roßkath zu Homberg, Kreis Mörs, und dem 
Dandlungskommis Ferdinand Grünberger zu Karlsruhe, Kreis Op⸗ 
deln, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; ferner den Kreisgerichts. 
Rath Thienel in Kreuzburg O. S. zum Direktor des Kreisgerichts daſelbſt 
zu ernennen. a } 
Der Gymnaſial⸗Lebrer Dr. Karl Tücking zu Münſter, ift als Ober⸗ 
lehrer an das Gymnaſium zu Arnsberg verſetzt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Frankfurt a. 17. Septbr., Vormittags. Der heutigen 
„Europe“ zufolge hat! ſſſell den Seemächten eine Cirkulardepeſche 
zugehen laſſen, in wels; e vie Unterzeichnung einer Deklaration vor⸗ 
ſchlägt, wodurch der venhandel der Seeräuberei gleichgeſtellt und 
demgemäß beſtraft wird. 

Brüſſel, 17. Sept., Vormittags. Die „Indépendanee belge“ 
veröffentlicht den Text der Depeſche des Lord Ruſſell über den Gaſteiner 
Vertrag. In derſelben heißt es: Der Londoner Vertrag von 1852 ſei 
vollſtändig bei Seite geſetzt. Man ſei berechtigt geweſen zu erwarten, daß, 
da die Verträge in dieſer Weiſe annullirt ſeien, man wenigſtens die Ge⸗ 
fühle der Völker Deutſchlands, die Wünſche der Bevölkerungen in den 
Herzogthümern, die Meinung der Majorität des Bundes anerkannt hätte. 
Aber alle alten ſowohl wie alle neuen, auf die feierliche Kontrolle der 
Souveräne unter einander Beer auf gi 8 und e ver 
willen gegründeten Rechte ſeien mit Füſſen getreten, nur die Autoritä 
del blog Gaul t ſei zu Ra en und anerkannt, Gewalt und Er⸗ 

ung allein fi | r Abl Lord Ruſſel be⸗ 


Zur Verfaſſungs⸗Interpretation. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſucht in ihrer Sonntagsnummer zu be⸗ 
weiſen, daß Artikel 55 der Verfaſſung die Einwilligung des Landtags 
zur Erwerbung Lauenburgs, wenn er richtig verſtanden wurde, nicht er⸗ 
forderlich mache. Die Faſſung des Artikels „Ohne Einwilligung beider 
Häuſer des Landtags kann der König nicht zugleich Herrſcher fremder 
Reiche ſein“ ſei präcis und klar. Es ſolle dadurch offenbar verhindert 
werden, daß möglicher Weiſe der Schwerpunkt Preußens außerhalb des 
ſtaatlichen Gebiets verlegt werde, welches die Verfaſſung von 185 1 als 
den preußiſchen Staat bezeichnet habe. Niemand werde im Ernſte 
Lauenburg ein Reich nennen wollen und vergebens werde man in allen 
geographiſchen Handbüchern nach einer ſolchen Bezeichnung für ein Länd⸗ 
chen von noch nicht 50,000 Einwohnern ſuchen. Ja, man würde in der 
Fortſchrittspreſſe denjenigen mit Spott überſchüttet ſehen, der von dem 
„Reiche“ Sondershauſen oder dem „Reiche“ Lichtenſtein ſprechen wollte. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ legt den Nachdruck auf das Wort Reich, 
während wir ihn auf „fremd“ legen würden. Führen wir ung die Ge⸗ 
ſchichte dieſes Artikels vor. Derſelbe iſt in die Verfaſſungsurkunde auf 
den Vorſchlag der Verfaſſungskommiſſion der Nationalverſammlung auf⸗ 
genommen und hat nach den Motiven jener Kommiſſion den Zweck, einer 
Perſonalunion ohne Genehmigung der Landesvertretung vorzubeugen. 
In dieſen Motiven heißt es nämlich: „die Gefahren, welche die Vereini 
gung mehrerer Kronen auf dem Haupte eines Herrſchers über ein Land 
bringen können, laſſen die Beſtimmung dieſes Artikels als nothwendig 
erſcheinen.“ Bei der Reviſion der Verfaſſung vom 5. Dezember 1848 
iſt im Centralausſchuß der erſten Kammer der Zweifel aufgeworfen, ob 
der Artikel 55 ſich auch auf den Fall beziehe, wenn dem Könige von 
Preußen durch Succeſſion ein deutſches Land anfiele? Nach der Faf- 
ſung, welche der Artikel in dem Entwurfe der Nationalverſammlung 
hatte, „ohne Einwilligung beider Kammern kann der König nicht zugleich 
Herrſcher eines anderen Staats fein“ war dies unzweifelhaft zu be: 
jahen. Der Satz lautet indeß jetzt, wie oben angegeben „fremder 
Reiche“. Die Motive dieſer Aenderung find — jagt Rönne (Staatsr. 
der preuß. Monarchie B. I. S. 117) nicht mitgetheilt worden, beruhen 
indeß unzweifelhaft darauf, daß es für angemeffen gehalten worden ift, 
den Fall des Erwerbes deutſcher Länder der Beſtimmung der deutſchen 
Reichsverfaſſung vorzubehalten. Mit Rückſicht hierauf wird angenom⸗ 
men werden müſſen, daß der Artikel 55 der Perſonalunion nur in Be⸗ 
treff außerdeutſcher Staaten und Gebiete entgegenſteht, wogegen es in Be⸗ 
treff deutſcher Gebiete bei dem bisherigen Rechte ſein Bewenden behält, ſo 
daß alſo der Artikel 55 auf den Fall der Succeſſion des Königs von 
Preußen in ein deutſches Land keine Anwendung leidet. Unzweifel⸗ 
haft iſt aber auch, daß wenn ein von dem Könige von Preußen erworbe⸗ 
nes deutſches Bundesland durch Real⸗Union und Inkorporation mit 
dem preußischen Staate verbunden werden ſoll, hierzu die Einwilligung 
der Landesvertretung (nach Artikel 2 der Verfaſſung) nothwendig iſt. 
Dies iſt ja auch bereits dadurch anerkannt worden, daß die Staatsver⸗ 
träge wegen Erwerbung und Einverleibung der Hohenzollerſchen Lande 
und des Jahdegebiets den Kammern zur Genehmigung vorgelegt und 
daß dieſe Einverleibungen erſt nach ertheilter Zuſtimmung der Landesver⸗ 


g vollzogen worden ſind.“ 


Nach dem bisher Bekannten iſt gewiß, daß Lauenburg wenigſtens 


benden beſonderen Staatseinrichtungen, deren! 


vorläufig in das Verhältniß der Perſonal⸗Union zu Preußen ge⸗ 
treten iſt. Wenn es uns nicht die „Nordd. Allg. Ztg.“ geſagt hätte, ſo 
würden wir es aus dem hier nachfolgenden Wortlaut des Beſitzergreifungs⸗ 
Patents entnehmen, worin von Einverleibung nichts zu leſen iſt. Das 
Patent lautet: 
„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von . ꝛc. 
hiermit Nane kund und zu wiſſen: Nachdem Se. Maj. König Cbri⸗ 
ſtian IX von Dänemark in dem zu Wien am 30. Oktober 1864 abgeſchloſ⸗ 
ſenen Friedenstraktate Seine Rechte an das Herzogthum Lauenburg an Uns 
und an Seine Majeftät den Kaiſer von Oeſtreich gemeinſchaftlich abgetreten, 
und nachdem Se. Maj. der Kaiſer Franz Joſeph J. von Oeſtreich Seinen 
Antheil an dieſen Rechten durch die am 14. Auguſt v. J. zu Gaſtein verab⸗ 
redete und am 20. deſſelben Monats zu Sabur zwiſchen Uns abgeſchloſ⸗ 
jene Vereinbarung, welche durch Unſere Civilkommiſſarien unter dem 5. 
d. M. zur öffentlichen Kenntniß gebracht ift, Uns überlaſſen hat, fo nehmen 
Wir, in Erfüllung des von der Lauenburgiſchen Landesvertretung ausge⸗ 
ſprochenen Wunſches, dieſes Herzogthum in Kraft des gegenwärtigen Pa⸗ 
tentes mit allen Rechten der Landeshobeit und Oberherrlichkeit in Beſitz, 
fügen Unſern Titeln den eines Huren von Lauenburg bei und wollen, daß 
das Herzogthum Lauenburg in Unſerm königlichen Hauſe nach den für die 
Succeſſion in die Krone Preußen beftehenden Grundſätzen vererben ſoll. 
Wir entbieten allen Einwohnern des Herzogtbums Unſern landesväterlichen 
Gruß und gebieten ihnen, Uns fortan als ihren rechtmäßigen Landesherrn 
anzuerkennen, Uns und Unſern Nachfolgern den Eid der Wen zu leiſten 
und Unſern Geſetzen und Anordnungen nachzuleben, wogegen Wir fie Unſe⸗ 
res landesberrlichen Schutzes verſichern und verſprechen, daß Wir fie gerecht 
regieren, das Land und ſeine Bewohner bei ihren woblerworbenen Rechten 
ſchützen und Unſere landes väterliche Fürſorge auf die Wohlfahrt derſelben 
richten wollen. 5 Hr 
Zu Unſerm Minifter für Lauenburg haben Wir Unſern Minifterpräii- 
denten und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, v. Bismarck⸗Schön⸗ 
haufen, ernannt und demſelben befohlen, die Regierung nach Maßgabe der 
im Herzogthume beſtehenden Geſetze und Landesordnungen zu führen, wollen 
auch alle Beamte des Herzogtums, nachdem Uns dieſelben den Eid der 
Treue geleiftet Haben werden, in ibren Anſtellungen beſtätigen und belaſſen. 
Wir beauftragen Unſern Staatsminiſter Grafen v. Arnim⸗Boytzenburg, 
von dem Herzogthume Lauenburg hiernach in Unſerm Namen und Auftrag 
Beſitz zu ergreifen, die oberſten Behörden des Landes in Eid und Pflicht für 
Uns zu nebmen, und ibnen den Auftrag zur Vereidigung der übrigen Beam⸗ 
ten zu ertheilen, indem Wir die Erbhuldigung des Landes bis zu dem Zeit⸗ 
punkte vorbehalten, wo es Uns möglich ſein wird, dieſelbe in eigner Perſon 
entgegen zu nehmen. 
o geſchehen Berlin, den 13. September 1865. . 
h B ilhelm Rex. (L. S.) (gez.) v. Bismarck.“ 
Wir ſagten vorläufig, weil wir dieſes Arrangement für ein pro⸗ 
viſoriſches erachten, ein Auskunftsmittel, das N ae Rückſichten 
1 ſchien, einmal auf die Erlangung der jetzt allerdings zweifel⸗ 
Les Cendtage, ſe and auf die in Lauendu⸗h beſte⸗ 
and eben nur bei 
der Perſonalunion möglich iſt. Den Lauenburgern find, wie ihre Stände, 
mit dem Antrage, zu Preußen geſchlagen zu werden, die Bedingung der 
Integrität ihrer Verfaſſung verbunden haben, ausdrückliche Verſprechun⸗ 
gen in dieſer Beziehung gemacht worden, die nicht gehalten werden könn⸗ 
ten, wenn das Ländchen in Realunion zu Preußen träte. In den hohen⸗ 
zollernſchen Ländchen wie im Jahdegebiet iſt die preußiſche Verfaſſung 
durch die Beſitzpatente als eingeführt erklärt worden. Dies 
Verfahren erklärt v. Rönne a. a. O. für ganz korrekt, indem es zur Ein⸗ 
führung der preußiſchen Verfaſſung in inkorporirten Ländern eines beſon⸗ 
deren Geſetzes nicht bedürfe. Die bedeutendſten Staatsrechtslehrer (Mohl, 
Weiß, Zachariä, Pözl) ſtimmen darin überein. Daraus folgt nun aber 
auch, daß einem neu einzuverleibenden Lande keine Verſprechungen 
hinſichtlich der Beibehaltung ſeiner bisherigen verfaſſungsrechtlichen Ein⸗ 
richtungen gemacht werden können, ſondern daß es dieſelben mit der Ver⸗ 
fafjung des Hauptlandes vertauſchen muß, und daß, wenn dies nicht 
möglich wäre, auch die Inkorporation nicht anginge. Wir glauben nun, 
daß, da die Perſonalunion immer ein zwitterhaftes Verhältniß iſt und in 
dem modernen Staatsrecht keine eigentliche Stelle haben ſollte, die Regierung 
alles Bemühen darauf verwenden wird, die Wegräumung der lauenbur⸗ 
giſchen Verfaſſungsbeſonderheiten auf dem Wege der Vereinbarung mit 
den Ständen zu erlangen, um dann die lauenburger Inkorporation 
vor unſeren Landtag zu bringen, der, wenn in der Sache regelrecht vor: 
gegangen wird, ſeine Zuſtimmung nicht verſagen kann. 


Deutſchland. 

Preußen. 7 Berlin, 17. September. Die neueſte Wen⸗ 
dung in der ſchleswigſchen Beamtenfrage hat nicht verfehlt, hier einen 
ſehr günſtigen Eindruck zu machen. Wie man hört, hätten vielfache 
hierher gerichtete dringende Bitten von durchaus preußenfreundlicher Seite 
aus Schleswig, theils aber direkter Einfluß des Gouverneurs General 
v. Manteuffel eine Siſtirung der bisherigen Dispofitionen bewirkt. 


Daran knüpft ſich nun das Gerücht von einer bevorſtehenden Abberufung 
des Freiherrn v. Zedlitz; dies iſt jedoch mit Vorſicht aufzunehmen, denn 
es iſt nicht wahrſcheinlich, daß die Regierung einen Beamten zurückberufen 
wird, deſſen Verdienſte in feiner jetzigen Stellung fie kürzlich in der „Pro⸗ 
vinzial Korreſpondenz“ ſo rühmend anerkennen ließ. 

Der Prinz Hohenlohe iſt aus den Herzogthümern zurückgekehrt; er 
geht nach Merſeburg, um ſich dem Gefolge des Königs anzuſchließen 
und dann auf ſeinen Verwaltungspoſten in Schleſien ſich zu begeben. — 
Graf Arnim-⸗Boitzenburg und ſeine Begleiter kehren gleichfalls heute oder 
morgen ſchon aus Lauenburg zurück. Daß der König ſich ſchon im näch⸗ 
ſten Monat zur Huldigung dahin begeben ſoll, erſcheint immerhin zweifel 
haft. Der Landtag, das ſteht feſt, wird ſich, namentlich wenn es ſich 
beſtätigt, daß von einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes Abſtand ge⸗ 
nommen iſt, erſt im Januar k. J. damit zu beſchäftigen haben. — In 
einer Provinzialzeitung iſt von einem Gerücht die Rede, wonach der Ab⸗ 


geordnete Gneiſt dem Redakteur May aus Altona ſeine Dienſte als 


Vertheidiger angetragen hätte. Dies beſtätigt ſich in keiner Weiſe. Herr 
Gneiſt befindet ſich augenblicklich zur Stärkung feiner angegriffenen Ge⸗ 
ſundheit in der Schweiz. — Die Reiſe des Kriegs⸗ und Marineminiſters 
v. Roon nach Kiel bezieht ſich auf die Ausführung der Hafenarbeiten, 


welche mit allen Kräften gefördert werden ſollen. — Von verſchiedenen Herren: 


thun 


Seiten wird jetzt dafür agitirt, daß ſich die Mitglieder der preußiſchen 
Kammer möglichſt lebhaft an dem bevorſtehenden Abgeordnetentage bethei⸗ 
ligen mögen. Ob dieſe Bemühungen indeſſen den erwünſchten Erfolg 
haben werden, erſcheint zur Zeit wenigſtens zweifelhaft, wo ſich für die 

Theilnahme lein beſonderer Eifer gezeigt hat. 

— Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt Nr. 33 bringt unter Nr. 60 eine 
allgemeine Verfügung vom 25. Auguſt, welche auf Grund einer Aller 
höchſten Ordre vou 11. Juli 1865 beſtimmt, daß fortan zwar Nie⸗ 
mand als Civil⸗Supernumerar zugelaſſen werde, der nicht die 
Erfüllung der allgemeinen Militärpflicht, beziehungsweiſe die Befreiung 
vom Militärdienſt nachweiſt oder eine Beſcheinigung darüber beibringt, 
daß er bei der Meldung zum Militärdienſt einſtweilen zurückgeſtellt wor⸗ 
den, daß die Beſtimmung der Anciennetät dagegen fortan von dem Nach⸗ 
weiſe der wirklichen Ableiſtung der Militärpflicht oder dem Nachweiſe der 
definitiven Befreiung von derſelben nicht mehr abhängig ſei, ſondern les 
diglich in Gemäßheit der Beſtimmungen der Allgemeinen Verfügung vom 
7. Juni 1843, wenn die Aktuariatsprüfung bereits vor der Annahme 
als Civil-Supernumerar abgelegt worden, nach dem Tage der Verfügung, 
durch welche die Annahme erfolgt, wenn ſie ſpäter abgelegt wird, nach dem 
Tage der zurückgelegten Prüfung berechnet werden ſoll. — Unter Nr. 61 
ſpricht ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der 
Kompetenzkonflikte vom 13. Mai 1865 ſich dahin aus: Die ehemaligen 
Reichsunmittelbaren können Anſprüche aus ihren Familienverträ⸗ 
gen im Rechtswege nur inſoweit geltend machen, als dieſer nach der be⸗ 
treffenden Landesgeſetzgebung für dergleichen Anſprüche überhaupt zuläſſig 
iſt. Klagen gegen den Fiskus, welche die Erfüllung eines völter- 
rechtlichen Vertrages zum Gegenſtande haben, ſind zur Erörterung und 
Entſcheidung im Proceßverfahren nicht geeignet. 

— Die Beſtimmungen des Geſetzes vom 21. Mai 1861, betref⸗ 
fend die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer ſind, ob⸗ 
wohl bereits ſeit dem 1. Januar d. J. in Kraft, noch ſehr unbekannt. 8.15 
des Geſetzes legt den 8 die Pflicht auf, den Wechſel im 
Eigenthum, in der Benutzung des Gebäudes, die Errichtung neuer Ge⸗ 
bäude und eine Veränderung alter durch Auſſetzen oder Abbrechen von 
Stockwerken der Steuerbehörde anzuzeigen; und der §. 17 beſtimmt 
Strafen, wenn dieſe Anzeige drei Monate nach eingetretener Verpflich⸗ 
tung unterlaſſen wird. Der Finanzminiſter hat, um dem Publikum die 
Gelegenheit zu geben, die bisher vielfach verſäumten Anzeigen nachzuholen, 
in 2 ere Weiſe reſkribirt, daß alle derartige Anzeigen, 

welche > ieſ i ig ein⸗ 

ee 905 bee Jahres eingehen, als rechtzeitig ein 

— In dem bereits erwähnten Reſtripte des Juſtizminiſters . 
fen zur Lippe, welches den Kreisgerichts⸗Direktoren 25 85 b 155 a Aa 
ihrer Beamten anbefiehlt, wird beſonders darauf hingewieſen, daß der 
Beſuch der Frühſtücksſtuben als für Beamte beſonders gefährlich zu ver⸗ 
meiden ſei. Es heißt in Beziehung darauf ausdrücklich: das Frühſtücken 
habe ſchon manchen Richter und Beamten zu Grunde gerichtet. 

— Am Freitag wurde gegen den Redakteur H. Holdheim vor 
der Preßdeputation eine Anklage wegen Beleidigung öffentlicher Behör⸗ 
den verhandelt. Der Anklage lag ein Leitartikel zum Grunde, welcher 
unter der Ueberſchrift „Entſcheidung“ in Nr. 114 der Volkszeitung vom 
17. Mai c. enthalten und veröffentlicht war, und welcher die ſchleswig⸗ 
holſteinſche Angelegenheit beſprach. Die Staatsanwaltſchaft fand in ver⸗ 
ſchiedenen Aeußerungen des Artikels Beleidigungen des Staatsminifte- 
riums. Der Angeklagte machte hauptſächlich den Einwand, den Artikel 
vor der Veröffentlichung nicht geleſen zu haben. Der Gerichtshof hielt 
indeſſen an ſeiner alten Praxis feſt, nahm alſo als erwieſen an, daß An⸗ 
geklagter den Artikel vor der Veröffentlichung gekannt habe und verurtheilte 
den Angeklagten zu 3 Wochen Gefängniß. 

— Nach der „N. Pr. Z.“ ſind einige altpreußiſche Beamte bei der 
Staatsregierung mit der Bitte um Anſtellung in dem Herzogthum 
Lauenburg eingekommen. Die Geſuche finden indeß kein Gehör, da in 
dem neuerworbenen Herzogthume keine ſonſtigen Veränderungen eintreten. 

Die Generalverſammlung der katholiſchen Vereine 
Deutſchlands in Trier verhandelte am 13. d. Mts. die Schulzwangs⸗ 
frage und einigte ſich nach längerer Debatte zu der Erklärung, daß die Ver- 
ſammlung es als ſtrenge Gewiſſenspflicht katholiſcher Eltern erkenne, ihre 
Kinder nicht in Schulen und zu Lehrern zu ſchicken, welche für die katho⸗ 
liſche Erziehung der Kinder nicht genügende Garantie bieten; das Unter⸗ 
richtsmonopol des Staates, ein Erzeugniß des abſoluten Polizeiſtaates, 
ſei unverträglich mit der Selbſtſtändigkeit, der höchſten Aufgabe und dem 
weſentlichen Rechte der Kirche, unverträglich mit der chriſtlichen Gewiſ⸗ 
ſenhaftigkeit und überſchreite die natürlichen Grenzen der Staatskompe⸗ 
tenz überhaupt, beſonders aber im paritätiſchen Staat. Die Generals 
verſammlung proteſtirt daher gegen dies Monopol. Die Verwendung 
der katholiſchen Fonds und der Steuern des katholiſchen Volkes zur Be⸗ 
zahlung unkatholiſcher Lehrer und Profeſſoren und zur Verbrei⸗ 
tung unkatholiſcher Lehren ſei eine ſchwere Rechtsverletzung, die an 
dem katholiſchen Religionstheil begangen wird. Die Generalverfamm- 
lung hofft, daß Diejenigen, die dazu befugt find, nöthigenfalls 
auch die Hülfe der Gerichte dagegen aurufen werden. — In der 
Abendſitzung ſprach Herr Lindau aus Heidelberg über die badiſche 
Kirchenangelegenheit. Derſelbe brachte die allbekannten und ſchon oft ge» 

hörten Klagelieder über Bedrückung vor. Die Verſammlung rief öfters 
über den Präſidenten des badiſchen Staatsminiſteriums des Innern, 
Herrn Staatsrath Lamey, Pfut! Pfui! aus. Die Rede elektriſirte die 
Verſammlung ſo, daß ſie in öftere Hochrufe auf den Redner ausbrach; 

ja ein Mitglied der Verſammlung rief: „Hoch das Concordat!“ — In 
der Schlußſitzung am 14. beſchloß die Generalverſammlung eine Depu⸗ 
tation an den Erzbiſchof von Freiburg zu ſenden, um ihm den Dant für 
ſeine Haltung in der badiſchen Kirchenfrage auszudrücken. Gleichzeitig 
wurde der badiſchen Geiſtlichkeit der Dank für ihre Haltung ausgeſpro⸗ 
chen. Die nach Freiburg zu ſendende Deputation beſteht aus folgenden 
Graf Dajus v. Stolberg, v. Andlaw, A. Reichenſperger, Dr. 


Adams aus Koblenz, Dr. Lingen aus Aachen, Dr. Ammlinger aus 
Trier. — Die nächte Generalverſammlung ſoll in Innsbruck ſtatt⸗ 


finden. u 
— Auf dem katholiſchen Kongreß in Trier berichtet Herr 
Bellin aus Paderborn über die Thätigkeit der Bonifaciusvereine; aus 
dem Berichte ergab ſich, daß dieſer Verein die Miſſion im Norden Deutſch⸗ 
lands, in Schleswig» Holftein, Rügen, Pommern, in der Diöceſe Kulm 
und Paderborn, circa 212 Miſſionsſtellen, im vergangenen Jahre un⸗ 
terhalten hätte; davon 114 geiſtliche und 107 Lehrerſtellen, unter den 
erſteren befinden ſich etwa 80 Miſſionen. Die Einnahmen beliefen ſich 
auf 60,000 Thaler. 2 f 
Hinter den Anſtrengungen der Heerſchaaren des heiligen Rei⸗ 
chenſperger in Trier bleiben die Knakiſten in Soeſt nicht zurück. Bei der 
dort tagenden weſtfäliſchen Provincialſynode hat die Kreisſynode 
Minden mit ihrem Antrage den Vogel abgeſchoſſen. Dieſelbe geht da⸗ 
hin: die Provinzialſynode ſolle betreffenden Ortes darum bitten, daß die 
alademiſchen Lehrſtühle nur mit Männern beſetzt würden, die voll Glau⸗ 
bens und heiligen Geiſtes wären; fie möge dem evangeliſchen Kirchentage 
gegenüber die feierliche Erwartung ausſprechen, daß er zu Vorträgen in 
ſeiner Mitte fernerhin nicht Männer berufe, welche zu den Fundamental⸗ 
Lehren unſeres Glaubens eine ſehr zweifelhafte Stellung einnähmen; 
ferner möge ſie den ſogenannten „Proteſtantenverein“ für eine Ausge⸗ 
burt des böſen Geiſtes erklären und gegen die grobe Verletzung des vierten 
Gebotes durch das Abgeordnetenhaus Verwahrung einlegen. Der Antrag 
iſt einer Kommiſſion überwieſen worden. 2 
— Se. k. Hob. der Kronprinz hatte fich am vorigen Freitag nach Potsdam 
begeben. Als der Kaſtellan im Palais „Unter den Linden“ Abends im Ar⸗ 
beitszimmer des Prinzen, welches eine 5 hoch liegt, die e 
berunterließ, gewabrte er, daß auf dem Tiſche eine goldene Uhr, Geſchenk der 
Königin von England, die dort gewöhnlich in einem Käſtchen zu liegen pflegte, 
fehlte, während das Käſtchen noch da war, und glaubte er, der Prinz babe 
dieſelbe gegen feine Gewohnheit diesmal mitgenommen. Am anderen Mor⸗ 
gen vermißte der Kaſtellan auch noch den ſilbernen Deckel einer Zahnpulver⸗ 
doſe, ſo daß er Verdacht ſchöpfte und nach Potsdam an den prinzlichen Kam⸗ 
merdiener telegrapbirte, ob dieſer die beiden Gegenſtände vielleicht eingepackt 
und mitgenommen habe. Die Antwort war verneinend. Es wurde jegt im 
Arbeitszimmer Sr. Königl. Hoheit genauer nachgeſehen, wobei ſich heraus⸗ 
Ac daß neben der Uhr und dem Deckel noch ein Siegelring, ein ſilberner 
ſchbecher, zwei Bruſtnadeln mit Habichtköpfen von rothen Korallen und 
ein Operngucker fehlten. Der Schlüffel zu dem Arbeitszimmer hatte aus ⸗ 
wendig an dem Thürpfoſten gebangen, fo daß es dem Dieb, der ſich in 
das Palais einzuſchleichen gewußt, leicht geweſen, die Thüre zu öff⸗ 
nen. Sonnabend Nachmittag meldete ſich ein Goldſchmied aus der 
Markgrafenſtraße, der von einem jungen Manne den Aſchbecher und eine der 
Bruſtnadeln für 6 Thlr. gekauft hatte. Der Verkäufer hatte ſich durch Pa⸗ 
tere als der Franz Thiele aus Dornbuſch bei Deſſau Men und die Be⸗ 
ſchreibung ſeiner Berfon ergab, daß der Dieb derſelbe Menſch war, welcher 
am 25. Auguſt im Palais des Prinzen Albrecht in der Wilbelmsſtraße in 
einem Zimmer betroffen wurde und ſich für einen gewiſſen Wrede aus 
Deſſau ausgegeben batte, der Jemand im Palais beſuchen wollte und der 
durch eine Thür, welche auf den Korridor fübrt, entſchlüpfte, ein Vorfall, 
wovon damals der Kriminalpolizei Anzeige gemacht worden war. Thiele 
wurde am Sonntag, Morgens um 2 Uhr, in dem Gaſtbofe zur goldnen 
Krone in der Kronenſtraße, wo er ein Schlafzimmer e feſtgenom · 


men und nach dem Molkenmarkt befördert, wo aus dem Franz Thiele der 
vormalige Kommis 2.9 Gottgetren Leberecht Müller aus Berlin 
wurde, der, ſchon mehrfach beſtraft, erſt im Juli aus dem Zuchtbaufe ent- 
laſſen worden war. Die zweite der geſtohlenen Bruſtnadeln trug er an ſich, 
leugnete aber den Diebſtabl und wollte den Aſchbecher und die beiden Nadeln 
m Kaſtanienwäldchen En b se einer Ueberfübrung aber fi 
nn neiperrt worden, eine Eigarrenſpitze von Meerſchaum und ein Paar 
fchöne wildlederne Handichube verſteckt, die gleichfalls von ihm bei dem Kron 
prinzen geſtohlen worden waren. f 

Köln, 15. Sept. Nach der „Elb. Ztg.“ geht die Erwiderung 
der königlichen Regierung auf die von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung erhobene Beſchwerde gegen den Oberbürgermeiſter Bachem 
wegen Nichtanberaumung einer Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung dahin, daß ſie nicht berufen ſei, in der Sache zu entſcheiden, weil 
die im $. 82 der Städteordnung vorgeſchriebene Präkluſiofriſt (vier 
Wochen) nicht eingehalten, auch der von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung vorgebrachte Fall nicht mehr praktiſch ſei. Im Uebrigen ſehe fie 
ſich nicht veranlaßt, das Verfahren des Oberbürgermeiſters, auf das ſich 
die Beſchwerde beziehe, zu mißbilligen. — Die auf geſtern Abend anbe⸗ 
raumte Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung fand wegen plötz⸗ 
lichen Unwohlſeins des Oberbürgermeiſters nicht ſtatt. 


Oeſtreich. 

Trieſt, 16. Sept. Mit der Levantepoſt eingetroffene Nachrichten 
aus Athen vom 9. melden, daß der Kriegs miniſter ſeine Entlaſſung 
eingereicht habe. Wie es hieß, hat die Regierung bei der joniſchen Bank 
ein Anlehen von einigen Millionen gemacht. — Berichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel zufolge iſt die Cholera daſelbſt als erloſchen zu betrachten. 


Frankfurt, 15. Septbr. In der letzten Ausſchußſitzung des 
deutſchen Nationalvereins war bekanntlich eine Adreſſe des Ausſchuſſes 
an den Präſidenten der Vereinigten Staaten, Hrn. Johnſon, beſchloſ⸗ 
fen worden. Hierauf iſt, wie das „Wochenblatt des N.⸗V.“ berichtet, 
vor Kurzem ein Antwortſchreiben eingegangen, das in der Ueberſetzung 


alſo lautet: 
Miniſterium des Auswärtigen. Waſhington, 7, Auguſt 1865. Herrn 
Stecknadeln. 
Novelle von Paul Lindau. 
(Fortſetzung.) 


XIII. 
Die bezähmte Katharine. 

Dreimal hatte Peter die Augen geſchloſſen, dreimal ſeine Frau 
im Traume umarmt, als er am vierten Tage, kurz vor der Ruhe⸗ 
zeit, dicht an der Mauer, unweit des Eingangs, die erſte N adel 

and. 

f Gewiſſe Stimmungen laſſen ſich nicht wiedergeben. Timanth, der 
große Maler, war ſicherlich eben ſo weiſe wie geſchickt, als er das Ge⸗ 
ſicht Agamemnons, den er in dem Augenblicke, in dem er den Tod jei- 
ner Tochter Iphigenie erfährt, darſtellte, mit einem dichten Schleier be⸗ 
deckte. Für den Schmerz des Vaters über den Verluſt einer heißgelieb⸗ 
ten Tochter giebt es leinen Ausdruck, keine Farben. Unbeſchreiblich war 
auch die Freude des Gefangenen über den geringen Fund, über die kleine 
Stecknadel. 3 8 

„Heute ift der 19. Mai!“ ſprach er, „jet will ich die Tage zählen. 
Ganz richtig, vor vier Tagen war ja mein Hochzeitstag... Heute iſt 
der 19. Mai.“ 

Der Augenblick, in dem Peter von dem Beſitzthum ſeiner Nadelge⸗ 
ſellſchaft Kennkniß erlangt, die Nacht, in der er von feiner Frau geträumt 
hatte, wurden bedeutungsſchwere Momente in dem ereignißarmen Leben 
des Gefangenen und entſchieden über ſeine Zukunft. Sie bildeten für ihn 
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am meiſten für den Antrag auf nur zeitweiſe Dauer und 2 
dem Reglerungsdirektorium Werren dahin gehandhabt und interpretirt 


Geſandtſchaft in Berlin beauftragt, ſich Gewißheit zu verſchaffen, daß das 
an einem Unterthan des Kaiſers verübte Verbrechen nicht unbeſtraft bleiben 
wird, und es iſt uns die Zuſicherung gegeben worden, daß keine perſönliche 
Rückſicht der — uſtiz aufhalten ſolle. Die Fürſorge der kaiſerlichen 
Regierung, deren Schutz ſich über alle unſere Landsleute erſtreckt, in welchem 
Lande ſie ſich auch befinden mögen, konnte auch bei dieſem peinlichen Vorfalle 
nicht ausbleiben. Ich habe ſo eben wiederum nach Berlin geſchrieben, um in 
fortwährender Kenntniß über den Proceß erhalten zu werden, für deſſen un⸗ 
parteüſche Führung uns das Wort des preußiſchen Kabinets bürgt. Em ⸗ 


pfangen Sie ꝛc. g Drouyn. 

— Die „France“ verſichert nach Mittheilungen aus Rom, daß der 
Papſt in feiner Allokution die italieniſche Frage nicht berühren werde. 

— Der frühere polniſche Diktator Langiewicz iſt geſtern auf 
ſeiner Reiſe nach London durch Paris gekommen. 

— Bekanntlich iſt trotz der Verſprechungen, welche die Regierung 
in dem geſetzgebenden Körper machte, eine große Anzahl von Perſonen, 
die nicht Gemeinderathsmitglieder find, zu Maires ernannt worden. 
So auch in Montbeliard, wo der frühere, bei den Wahlen durchgefallene 
Maire am Ruder bleibt. Letzteres erregt um ſo größere Mißbilligung. 
als dieſer Maire im November v. J. wegen Holzdiebſtahls von ſeinen 
eigenen Beamten denuncirt wurde. 

Der Eilwagen, der zwiſchen Nizza und Paget⸗Theniers den 
Dienſt verſieht, ſtürzte am 5. September um 3 Uhr Nachts mit zehn 
Paſſagieren einen 80 Fuß tiefen Abhang hinab; der Kutſcher blieb todt 
und die zehn Paſſagiere wurden alle mehr oder weniger ſchwer verwundet. 
Schuld an dem gräßlichen Unglücke war ein Fuhrmann, der die Laterne 
an ſeinem Wagen nicht angezündet hatte. Der Eilwagen ſtieß in der 
Dunkelheit mit ſolcher Gewalt wider ihn, daß er in die Tiefe hinabge⸗ 
ſchleudert wurde. 

— In Marſeille ſtarben am 11. an der Cholera im Ganzen 
53 Perſonen; am 12. bis 12 Uhr Mittags hatte dieſe ſchreckliche Krank⸗ 
heit bereits 43 Opfer gefordert. — In Toulon iſt die Cholera im 
Zunehmen begriffen. Während vom 10. zum 11. nur 7 Perſonen ſtar⸗ 
ben, ſind am darauffolgenden Tage ſchon 25 geſtorben. Auch in den 
Departements des Gard und der Vaucluſe (im Hospital zu Avignon) 

| find bereits vereinzelte Cholerafälle vorgekommen. 

Paris, 16. September. Prinz Napoleon iſt in Monza bei 
Mailand angekommen, wo ihn Prinz Humbert beſucht hat; Prinz Na⸗ 
poleon iſt darauf nach Como weiter gereiſt. 


Belgien. 

Brüſſel, 15. September. Der Verfaſſer der „Propos de 
Labienus“ Profeſſor Rogeard hat auf Grund des in der letzten Seſ⸗ 
ſion votirten Fremdengeſetzes, ſoeben den königlichen Aus weiſungs⸗ 
befehl, datirt Oſtende den 13. September, empfangen. Rogeard pu⸗ 
blicirte noch am vorigen Sonntag einen Band antikaiſerlicher Gedichte, be⸗ 
titelt Pauvre France“. Die Vorrede zu dieſer Schrift enthält u. A. 
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N. v. Bennigſen, Präsidenten des deutſchen Nationalvereins. Ihre auf 
Grund eines Beſchluſſes des deutſchen Nationalvereins an den Präſidenten 
gerichtete Glückwunſchadreſſe, datırt vom 12. Juni, iſt uns zugegangen. Ich 
bin vom Präſidenten angewieſen, Ihnen die tiefe Befriedigung auszudrücken, 
welche derſelbe bei deren Durchleſen empfunden bat. Die Sumwathie der 
Freunde der amerikaniſchen Union in Deutſchland hat ſich ſtets mit Eifer 
und Aufrichtigkeit kundgegeben, und wir dürfen hoffen, daß die glückliche 
Rückkehr des Friedens die berzlichen Beziehungen, welche zwiſchen beiden 
Ländern beſtehen, nähren und erweitern wird. Ich bin, mein Herr, Ihr 
ergebener Diener William H. Seward. 

Hamburg, 15. September. Ueber die Abführung des Re⸗ 
dakteurs May von Rendsburg erfährt man aus holſteiniſchen Blät⸗ 
tern noch nachträglich folgende Einzelheiten, durch deren Mittheilung zu⸗ 
gleich eine frühere Angabe, wonach May nach Friedrichsort abgeführt 
worden ſein ſollte, berichtigt wird. Am 14. Morgens um 6 Uhr fuhr 
vor die Kommandantur in Rendsburg ein Extrapoſtwagen vor, welcher 
bald darauf Herrn May und zu ſeiner Bedeckung einen Hauptmann und 
zwei Unteroffieiere vom 61. Infanterieregiment aufnahm. Der Wagen 
ſchlug die Chauſſee nach Kiel ein; da, wo die Chauſſee nach Preetz ſich 
abzweigt, hielt aber ſeit 4 Uhr Morgens ein ähnlicher Wagen bereit, 
welcher den Gefangenen mit ſeiner Bedeckung aufnahm und über Preetz, 
wo es nach dem „Alt. Merkur“ beinahe zu einer Demonſtration der Be⸗ 
völterung gekommen wäre, und von Eutin nach dem Bahnhofe von Lü⸗ 
beck weiter führte. Von dort aus wurde der Transport auf der Lübeck⸗ 
Bücheuer und Berlin⸗Hamburger Bahn bewirkt. 

Wie der „Schlesw. H. Ztg.“ von Rendsburg geſchrieben wird, 
wurde der May's wegen vor der Hauptwache aufgeſtellte doppelte Wacht⸗ 
poſten aber erſt geſtern Abend 7 Uhr eingezogen, auch geſtern noch Früh⸗ 
ſtück, Mittag⸗ und Abendeſſen „für den Arreſtanten May“ vom Platz⸗ 
fommando requirirt; nichtsdeſtoweniger blieb die Abführung May's dem 
Publikum nicht verborgen, da bereits in den Vormittagsſtunden die Nach⸗ 
richt wie ein Lauffeuer von Mund zu Mund ging. (Wie man der „N. 
A. Z.“ mittheilt, iſt May an das Kreisgerichts⸗Gefängniß in Perleberg 
abgeliefert worden, nachdem am 13. d. M. das Kammergericht über ſeine 
Verhaftung befunden hat.) 


Naſſau. Wiesbaden, 15. Sept. In der allgemeinen 
Ausſchußſitzung der Ständeverſammlung am 12. d. M. wurden 
Theile des Budgets der Landesregierung und des Finanzkollegiums (Do⸗ 
mänenverwaltung) diskutirt. Bei Gelegenheit des Letzteren wiederholten 
ſich die Klagen über die Art, wie die Domänenverwaltung der Privat⸗ 
induſtrie Konkurrenz mache, über die Wiederherſtellung der Domanial⸗ 
jagden auf fremdem Grund und Boden und über die unmäßige Hebung 
des Wildſtandes, welche der geſammten Urproduftion, der Forſt⸗ und 
Landwirthſchaft ſchädlich ſei und die Forſtbeamten vergeſſen laſſe, daß fie 
nicht Jagdbedienſtete, ſondern Wirthſchaftsbeamte des Staats und der 
Gemeinden ſeien. Der Ausſchuß beantragte: die herzogliche Regierung 
zu erſuchen, um die Klagen in Betreff der übermäßigen Hegung des 
Wildſtandes zu beſeitigen und die im Volke tief eingewurzelte Antipathie 
gegen das Jagdrecht auf fremdem Grund und Boden zu reſpektiren, 
endlich den von beiden Kammern übereiuſtimmend gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen wegen Abſchaffung der durch das Geſetz von 1860 wiederhergze⸗ 
ſtellten feudalen Jagdrechte nachzukommen. Nächſt dem Kampfe gegen 
die feudalen Jagdrechte intereſſirt ſich die Bevölkerung unſeres Landes 
ang 
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men, feine Aerzte haben ihm 


Aufeht ſich Darüber, nicht einmal Eugene, welche ihre Koffer packt € 
es meines Willens bereits einmal getban); nicht einmal O bie Wache 
bereichert; nicht einmal Perſigun, welcher Broſchlüren zur Befeſtigung des 
Kaſſerthams ſchreibt; nicht einmal Bonaparte, welcher öffentlich geſtanden 
at, daß ſein taatsſtreich ein Attentat und feine Wahl zum Kaiſer die Ab⸗ 
olution dazu geweſen fei; nicht einmal Prinz Napoleon, welcher mit drei 
Oberſten konſpirirt und in Ajaccio ein wenig zu früh das Programm feiner 
erfreulichen Thronbeſteigung vom Stapel gelaſſen hat; nicht einmal endlich 
der kaiſerliche Prinz, den ſein erhabener Vater in einer öffentlichen Rede zu 
belehren ſich die Mühe genommen hat, daß in dem Frankreich von 1792 die 
Reſtaurationen nur kurze Zeit dauern und daß die Söhne von denjenigen, 
welche das Abenteuer wagen, nur Erben ohne Erbſchaften, Nachfolger ohne 
Hinterlaſſenſchaft, Dauphins obne Zukunft, dürre Früchte des Königtums 
und der Monarchie ſind, Monarchen in Partibus werden, welche vom Schick⸗ 
ſal dazu beſtimmt ſind, das Verbrechen —— Väter abzubüßen, wie der Her⸗ 
zog von Reichsstadt, wie der Graf von Chambord, wie der Graf von Paris, 
wie der kaiſerliche Prinz ſelbſt, das liebe Kind. Alto Niemand in Frankreich 
ſelbſt unter den dabei am meiſten Intereſſirten glaubt itimi 
Saaten noch an feine Nothwendigkeit, namentlich laber nicht an feine 
Roralität, auch nicht an feine Dauer, am allerwenigſten an feine Ehrlich 
eit. . .. . Nein, Frankreich trägt nicht die Schuld, das Kaiſerthum anzuneb⸗ 
men, wie es etwas leichthin feine glücklichen Nachbarn beſchuldigen; es bat 
das Kaiſerthum nie verdauen können und es iſt im Begriff baflelbe wieder 
auszuſpeien, um nicht von ihm vergiftet zu werden. Die Schuld, das Kal⸗ 
ſerthum zu behalten, laſtet nicht auf Frankreich, auch nicht diejenige, es unter · 
ſtützen oder am Leben zu laſſen. Frankreich trägt blos eine Schuld, daß es 
das Kaiſerthum ſterben läßt, daß es das Kaiſerthum ſelbſt ſterben läßt, wab⸗ 
rend es eine Ehrenſache für Frankreich wäre, daſſelbe des Beiſpiels wegen zu 
tödten. Der Fall des Kaiſerthums darf nicht wie feine Entſtehung ein Zu⸗ 
all, es muß eine Sühne fein. Die Befreiung Frankreichs darf nicht ein eine 
joe 1 Kne er 7 eine eg e 
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Bern, 13. September. Die aus Fr. A. Eſcher von Zürich, 


worden: daß ſie nur gegenüber der Gemeinde gelte, daß dagegen die Re⸗ 
gierung den Bürgermeiſter beliebig entlaſſen könne, wenn er „das Ver⸗ 
trauen verloren“ habe, welcher Fall namentlich auch dann eintrete, ſobald 
er bei Landtagswahlen nicht im Sinne des jeweiligen Regierungsdirektors 
ſtimme. Nach dem Gemeindegeſetz von 1848 wurden die Bürgermeiſter 
auf 6 Jahre gewählt. Die jetzt beſtehende Lebenslänglichkeit wurde erſt 
1854 durch die damals dominirende klerikale Partei reſtaurirt. 


Großbritannien und Irland. 


Dublin, 15. Septbr., Abends. Die Polizei beſetzte heute die 
Druckerei des Hauptwochenblattes der feniſchen Partei und verhaf⸗ 
tete daſelbſt ein Dutzend Perſonen. Auch ſind bei dieſer Gelegenheit an⸗ 
geblich Waffen und kompromittirende Dokumente gefunden worden. 


Frankreich. 

Paris, 12. September. Der Maire von Strasburg, Baron 
Humann, hat, wie der „Courrier du Bas Rhin“ in aller Form mel⸗ 
det, unterm 5. d. an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheilen ein 
Schreiben gerichtet, welches den aus dem Elſaß gebürtigen und in Bonn 
todtgeſchlagenen Koch Ott betraf und um einen Beſcheid bat, was die 
Regierung in Sachen deſſelben gethan habe; denn die Aufregung ſei im 
Elſaß ſo groß, daß eine amtliche Erklärung des Miniſters wohl zu wün⸗ 
ſchen wäre. Unterm 11. d. hat Herr Drouyn de Lhuys darauf 
an Baron Humann folgendes, in der „France“ abgedrucktes Antwort⸗ 
ſchreiben gerichtet: 8 2 

Herr Maire! Ich babe das Schreiben erbalten, mit dem Sie mich auf 
Veranlaſſung des Mordes beehrt haben, deſſen Opfer Herr Ott geweſen. Ich 
babe gleich auf die erſten Nachrichten, die mir davon zugekommen, unſere 


den Ausgangspunkt einer neuen freudigeren Aera; die Morgenröthe eines 
hoffnungsfrohen Lebens lächelte ihm aus ihnen entgegen, und das traurige 
Leben, das ihn zum verzweifelnden Wahnſinn zu führen drohte, war mit 
ihnen abgeſchloſſen. 5 

Schon am andern Morgen fand er zwei andere Nadeln, die vierte 
und letzte hielt ſich, Gott weiß wo, verſteckt, er konnte ſie nicht entdecken. 
Er ließ nicht nach. Sie war in der Zelle, fie konnte uicht verloren ges 
gangen ſein: er mußte ſie finden. Tage lang, Wochen lang ſuchte er, 
immer vergeblich. Aber während ſeines unausgeſetzten Suchens machte 
fein Geiſt, den er auf die verlorene Nadel allein zu fixiren wähnte, alle 
möglichen willkürlichen Exkurſionen. Peter hatte ſich vorgenommen, nur 
an feine Nadeln zu denken, zu ſuchen, nur zu ſuchen; aber in dieſer, wenn 
auch monotonen, doch ununterbrochenen Beſchäftigung erſtarkten alle 
Faſern ſeines Gefühls und ſeines Geiſtes, ganz allmählig, und die Gei⸗ 
ſtesmaſchinerie, die ſchon geſtockt hatte, begann erſt langſam, dann aber, 
als das geſchmeidige Oel der Arbeit die Räderwerke wieder in Ordnung 
brachte und die Energie ihre ganze Schwungkraft wieder zeigen und be⸗ 
währen konnte, immer ruhiger und getroſter ihre wohlthätige Thätigkeit 
wieder aufzunehmen. — Dieſe Geiſtesarbeit, die mit jeder kommenden 
Stunde weiter um ſich griff, bis in den ſchon verwahrloſten Boden ihre 
Wurzeln ausſtreckte und überall friſches Leben erweckte, führte zu einem 
vollkommenen Umſchwung in Peters einſamem Leben. Die Dankbar⸗ 
keit, die er dafür empfand, war ſicherlich an den höchſten Retter aus der 
Noth gerichtet; aber ſie zeigte ſich, wie dies oft geſchieht, nicht in ihrer 
wahrhaftigen, großen Geſtalt, nicht in heißen Dankesgebeten, die er gen 


Himmel ſchickte, ſondern in einer weit beſcheideneren Form, zunächſt 
in der unbeſchreiblichen Liebe, die er für ſeine kleinen Stecknadeln hegte. 
Sie waren für ihn Alles geworden, und unwillkürlich war er ihnen für die 
Wohlthat einer jeden heiteren Stunde, die er von jetzt ab verbrachte, danlbar. 
Es ging jo weit — und vielleicht täuſchte er ſich nicht —, der freu⸗ 
digen Erregung, der bangen Beſorgniß, der Hoffnung, längſt entſchwun⸗ 
denen Gefühlen, die ſich feiner beim Fund der Stecknadeln ſeit einer fin ⸗ 
ſtereren Ewigkeit zum erſten Mal wieder bemächtigt und die ihn mit der 
für ihn faſt ſchon abgeſtorbenen Welt wieder in unmittelbare Berührung 
gebracht hatten — dieſen Empfindungen allein das Wiederaufflackern 
ſeines erlöſchenden Geiſteslichtes und — mit ihnen — überhaupt die 
Möglichkeit ſeines ſeligen Traumes zuzuschreiben. Der Traum hatte 
ihm das, was ihm auf der Welt mit der Freiheit am liebſten war, ſeine 
Frau gezeigt. Mit dem Traume erwachte wieder in ihm der Gedanke 
der Zeit, des beſtändigen Wechſels, der Vergänglichkeit, und ein ſchüchter⸗ 
nes „Vielleicht“ drängte ſich ihm auf die Lippen, ein einfaches Wort, das 
eine Welt von Hoffnungen in ſich barg: „Vielleicht ändert ſich auch 
meine Lage.“ Er lonnte ſich jetzt des Sommers freuen, den Winter 
ſcheuen, er konnte hoffen und fürchten, weinen und lachen, und vertrauen. 
Die Erinnerung, der größte, vielleicht einzige Troſt ſeiner Einſamkeit, 
war fo mit den armſeligen Nadeln wiedergekehrt und füllte die dunkle 
Zelle mit ihrer allesbelebenden Gegenwart. 
Kann deshalb die wirklich rührende Anhänglichkeit, die ihn an die 
wiedergefundenen Nadeln feſſelte, wunderlich oder gar unvernünftig er“ 
ſcheinen? War der unermüdliche Eifer, mit dem er die vierte feiner klel⸗ 


| 


| 
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an die Legitimität des 


Heer von Glarus, Stämpfli von Bern, Ruffy von Laufanne, Weder 
von St. Gallen, Segefjer von Luzern, v. Planta von Chur, Kaiſer von 
Solothurn, Jäger von Aarau, Stehlin von Baſel, Battaglini von Lu⸗ 
gano, Piaget von Neuenburg, Allet von Sitten, Vautier von Genf und 
Styger von Schwyz beſtehende Kommiſſion des Nationalraths für Be⸗ 
rathung der Frage der Bundesverfaſſungs⸗Reviſion, welche 
ſeit vorgeſtern in Bern beiſammen iſt, hat mit 11 gegen 2 Stimmen (zwei 
Mitglieder waren nicht anweſend) das Einlenken auf eine partielle Revi⸗ 
ſion gemäß den bundesräthlichen Anträgen beſchloſſen, welche die Revi⸗ 
fion der Judenartikel und Annahme des Stimmrechtes der Niedergelaf- 
ſenen in den Gemeinden gleich den Kantonsbürgern wollen. Die Er⸗ 
laſſung eines Geſetzes, betreffend Schutz des literariſchen, künſtleriſchen 
und induſtriellen Eigenthums, ſo wie die freie Ausübung aller Gewerbe 
im ganzen Gebiete der Eidgenoſſenſchaft, wurden dagegen abgelehnt. Für 
die definitive Redaktion der einzelnen Beſchlüſſe wurden Unterfommilfio- 
nen beſtellt. — Heute Morgen meldete der Telegraph aus Neuenburg, 
daß die in dieſem Kanton im Traversthale gelegene große, betriebſame 
Ortſchaft Travers vergangene Nacht faſt vollſtändig ein Raub der 
Flammen ward. Offiziellem Berichte zufolge ſtehen nur noch das 
Schloß, die Kirche und 15 Häuſer. Ein ſtarker Sturmwind begünſtigte 
das ſchnelle Umſichgreifen des Feuers, ſo daß an Rettung nicht zu den⸗ 
ken geweſen ſein ſoll. Nach der letzten Zählung hatte Travers nahe an 
2000 Einwohner. (K. Z.) 
Jtalien. 

Florenz, 12. September. Ponza di San Martino hat in ſeinem 
Wahl⸗Manifeſte verlangt, daß die Italiener aus dem nächſten Par⸗ 
lamente ausſchließen: 1) alle, welche unmoraliſchen oder unehrlichen 
ed ihre Unterſtützung geliehen haben; 2) die ihre Stellung als 

eputirte dazu benutzt haben, um zu Ehren und pekuniären Vortheilen 
zu gelangen; 3) die nicht unabhängig genug ſind, um nicht Verlockungen 
ausgeſetzt zu ſein; 4) die durch ihre Schwäche und ihr ſerviles Votum 
mit verantwortlich ſind an der gegenwärtigen Finanzlage; 5) die endlich 
das National⸗ Programm verläugnet haben. Auf dieſe Weiſe bezeichnet 
Ponza di San Martino die Männer der Majorität, welche den Sep⸗ 
tembervertrag vertheidigt haben, und Lanza iſt ſeiner Meinung. Dieſer 
hatte nämlich ſtets erklärt, daß er in feiner Eigenſchaft als Miniſter die 
Uebereinkunft vom 15. September vertheidigt habe, aber nur in ſo fern, 


als dieſelbe nichts am Nationalprogramm ändere. Nun ſieht man dem Ellkern diape ſie wachen; ſie gaben aher n deſem Falle in chen To vil 
Stunden, wie für die griechiſche Sprache nach dem Lehrplan beſtimmt 
ſind, den Unterricht in der Chemie, Mathematik und Phyſit zu beſuchen. 
Auf dieſe Weiſe find in der Anſtalt die klaſſiſche und die reale Richtung 


Rundſchreiben Natoli's an die Präfekten entgegen, welches das politiſche 
Programm der Regierung bekannt machen wird. Die eifrige Verthei⸗ 
digung des status quo als Politik des Augenblicks in dem Manifeſte 
von d Azeglio, der auch die amtliche Zeitung beizupflichten ſchien, hat an 
vielen Orten und in vielen Kreiſen einen üblen Eindruck gemacht. So 
wird denn die Regierung erklären müſſen, daß ſie die Verwirklichung des 
nationalen Programmes keinen Augenblick aufzugeben gedenke. Die Wahl- 
Agitation hat begonnen, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß viele neue 
en aus der Urne hervorgehen werden. (K. Z. - 
Rom, 13. September. Die römiſche Regierung vervollſtändigt 
die Kadres ihrer Armee. 8 
2 Rußland und Polen. 


ham 
d n t zum fünften Theile aus J 

— 18 ir beftchende Gemeinde bildete, verlangt jetzt die Majo⸗ 
rität der Juden, mit den Chriſten eine politiſche Gemeinſchaft zu bilden, 
die Regierung ſcheint dieſem Wunſche zu willfahren geneigt zu ſein und 
ſo werden wir auch hier konſequenter Weiſe wie in anderen Ländern ein 
Reformjudenthum erhalten. Schon jetzt ſpaltet ſich das hieſige Juden⸗ 
thum in zwei faſt feindlich geſonderte Kulturſchichten, von denen eine 
orthodox, die andere ganz rationaliſtiſch iſt und, wegſehend über Geſetze 
und Gebräuche, ſich ihre Religion in der allgemeinen Form des Mo⸗ 
ſaismus zuſammenſtellt. Auch in Riga verlangen die Juden ähnliche 
Maßregeln, Zulaſſung zur Erwerbung des Bürgerrechts, Berückſichti⸗ 
gung ihrer Intereſſen in der neuen Stadtverfaſſung u. ſ. w. und ſelbſt 
ruſſiſche Blätter erwarten, daß die Regierung den zeitgemäßen Forderun⸗ 
gen entſprechen wird. g : - 

Endlich veröffentlicht der in der Auswanderungsfrage kur⸗ 
lündiſcher Letten ſchwer beſchuldigte Herr C. Woldemar eine Erklärung, 
die den bekannten Thatſachen geradezu widerſpricht und behauptet, den 
Auswanderern ſei nur gutes Land angeboten und angewieſen worden; 
von gänzlich unbemittelten Menſchen wäre er (Woldemar) förmlich über» 

aufen, die in Folge ausgeſprengter Gerüchte von Landſchenkungen ſeitens 
der Krone, Befreiung von Abgabenzahlung und Rekrutenaushebung zu 
ihm gekommen wären und mit denen er keine Geſchäfte hätte abschließen 
können. Woldemar verſucht dabei die Schuld auf die „Mitauer Lett. 
Ztg.“ zu wälzen und erklärt gleichzeitig die betreffende Petersburger Kor⸗ 
teipondenz der „Nat. Ztg.“ rühre weder direkt noch indirekt von ihm her. 

as Ganze klingt wie eine gezwungene Rechtfertigung, die weiterer Auf, 
klärung bedarf. 


nen Geſpielinnen ſuchte, übertrieben oder unnatürlich? Peter gab ſich nicht 
die Mühe oder hatte leine Muße, dies pfychologiſche Räthſel zu löſen. 
Er fühlte, daß er noch nicht ruhig war und nicht eher ruhen konnte, als 
bis er jeine kleine ſpitzige Geſellſchaft vollzählig um ſich geſchaart hätte — 
daß die Abweſenheit der vierten Nadel eine vollkommene Lücke bildete, die 
er um jeden Preis auszufüllen geſonnen war. 


Dieſe kleine vierte Nadel war in eine Fuge gefallen und ragte in 


einer taum fühlbaren Erhöhung mit ihrem Meſſingköpfchen über den 
Staub, Br Boden bedeckte, hervor. Erſt am ee — Peter 

atte es ganz genau berechnet — entdeckte er ſie; er plagte ſich Stunden 
lang, er plagte ſich unaufhörlich, bis es ihm gelang, den kleinen Kopf mit 
den Nägeln zu faſſen, feine Nadel zu ergreifen und zu retten. 

„Ich will dich ſchon zähmen, du kleine Widerſpenſtige“, rief Peter 
halb unwillig, halb ſcherzend, „da iſt ſie ja, das bezähmte Käthchen!“ 
. . „Ach Shakeſpeare!“ fügte er mit geänderter Stimme und ſonder⸗ 
barem Lächeln langſam hinzu, — „Shaleſpeare, an den hatte ich auch 

langen Jahren nicht gedacht, Literatur und Theater — wie man jo 
etwas nur vergeſſen kann!“ a N 

Die kleine Nadel war zarter, ſchlanker, „zierlicher gebaut“ — wie 
Peter ſagte — als die erſtgefundenen, die gar nicht zu unterſcheiden wa⸗ 
ren. Sie war etwas verbogen oder „verwachſen“ — um Peters Aus⸗ 
druck noch einmal zu gebrauchen — aber gerade das machte ſie ihm dop⸗ 

und dreifach werth. Mütter haben für ſchwächliche Kinder, die ihre 
Sorgfalt am meiſten beanſprucht, die ihnen am meiſten Kummer und 
Schmerz und ſchlafloſe Nächte bereitet haben, für jene gebrechliche Weſen, 


ruſſiſche, polniſche und franzöſiſche Sprache. Im Schullehrer⸗Seminar 


ausländiſchen Anſtalten, in den beiden untern Klaſſen überwiegend theo⸗ 
retiſch, in der obern praktiſch. Beſondere Pflege wird der Muſik und dem 


Ten 


3 


Geſtern iſt das neue Preßreglement vom 6. April d. J. in 
Rußland in Kraft getreten. Auf unſere Oftfee - Provinzen iſt daſſelbe 
bekanntlich noch nicht ausgedehnt worden, weshalb für die baltiſche Preſſe 
auch die bisherigen Cenſurvorſchriften fortbeſtehen. — In Betreff der 
baltiſchen Eiſenbahn (Baltiſchport⸗Petersburg) ſollen nach neueſten 
Nachrichten die Ausſichten hinſichtlich der Beſchaffung pekunlärer Mittel 
zum Bau dieſer Bahn äußerſt günftig fein; das Unternehmen ift ſomit 
vollſtändig geſichert. (Nat. Z.) a 

— Aus dem Kaulaſus geht die Nachricht ein, daß daſelbſt an 
der öſtlichen Küſte ſich bereits die Cholera eingeſtellt habe. In Poti 
ſind von zehn von dieſem Uebel ergriffenen Perſonen acht geſtorben; im 
Fort Konſtantin 7 von 16; auch graſſirt das Uebel in Sukum⸗Kale. 

Warſchau, 14. September. Die Einrichtung der hier zu grün⸗ 
denden evangeliſch⸗deutſchen Hauptſchule ift jetzt jo weit vorgeſchritten, daß 
binnen Kurzem ihre Eröffnung erfolgen wird. Nach dem vom hiefigen 
Augsburgiſch⸗evangeliſchen Konſiſtorium entworfenen und vom Kaiſer be⸗ 
ſtätigten Einrichtungsplan beſteht die Anſtalt aus drei verſchiedenen Ab⸗ 
theilungen und einem ſiebenklaſſigen Gymnaſium für Knaben, einem 
ſechsklaſſigen für Mädchen, und einem dreiklaſſigen Schullehrer⸗Semi⸗ 
nar. Das zur Unterbringung aller drei Abtheilungen beſtimmte Gebäude 
befindet ſich auf der Krakauer Vorſtadt neben der Kirche des Viſitinnen⸗ 
Kloſters. Der Direktor iſt bereits ernannt und befindet ſich gegenwärtig 
auf einer Reiſe in Deutſchland, welche den Zweck hat, tüchtige Lehrer für 
die Anſtalt zu gewinnen, Schulbücher, Atlanten ꝛc. anzukaufen und Ap⸗ 
parate für die verſchiedenen Kabinette und andere Lehrmittel zu beſtellen. 
Zunächſt ſollen die vier untern Klaſſen des Knaben-Gymnaſiums, die 
drei untern Klaſſen des Mädchen⸗Gymnaſiums und die erſte Klaſſe des 
Schullehrer⸗Seminars eröffnet werden. Die Anſtalt ſteht unter der Ver⸗ 
waltung des evangeliſchen Konſiſtoriums und unter der Oberaufſicht der 
Regierungslommiſſion für das Unterrichtsweſen. Aufgenommen ſollen 
in die Anſtalt vorzugsweise Kinder des evangeliſchen Bekenntniſſes wer⸗ 
den, doch iſt der Eintritt auch Kindern anderer Bekenntniſſe geſtattet. 
Nach dem höhern Orts genehmigten Lektionsplan werden in dem Knaben⸗ 
oder philologiſchen Gymnaſium außer der deutſchen Unterrichtsſprache 
auch die lateiniſche, griechiſche, ruſſiſche und polniſche Sprache gelehrt. 
Der Unterricht im Franzöſiſchen und Hebräiſchen iſt den Schülern frei⸗ 
geſtellt und wird auf Verlangen in beſonderen Stunden ertheilt. Auch 
vom Griechiſchen können die Schüler auf ausdrückliches Verlangen der 


vereinigt. Der Lehrplan für das weibliche Gymnaſium umfaßt die ges 
wöhnlichen, für die allgemeine weibliche Bildung für nothwendig erachte⸗ 
ten Unterrichtsgegenſtände und außer der deutſchen Unterrichtsſprache die 


ift der Unterricht, der dieſelben Gegenſtände umfaßt, wie in derartigen 
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Kirchengeſange gewidmet. Aufgenommen werden in der Anſtalt junge 
Leute im Alter von mindeſtens 15 Jahren, welche die in zweiklaſſigen 
Clementarſchulen üblichen Lehrgegenſtände vollſtändig inne haben. Beim 
Schullehrer⸗Seminar ſind für ärmere Zöglinge 24 Stipendien, jedes im 
rage ven 100 So. jährlich gegründet. Die deutſch⸗evangeliſche 
uptſchule iſt eine nicht genug zu ſchätzende Wohlthat für die hieſige 
Bevölkerung und die ſicherſte Bürgſchaft für Erhaltung der deut- 
ſchen Sprache und Nationalität inmitten des Polenthums. (Oſtſ. Z.) 


Amerika. 

— Laut Berichten aus Rio de Janeiro vom 24. Auguſt war 
auf dem Kriegsſchauplatze nichts Entſcheidendes vorgefallen. General 
Flores ſetzte ſeine Eilmärſche fort. Der Kaiſer befand ſich zu Cachocira. 
Die Paraguiten rückten gegen Uruguay vor. Zu Montevideo hatte ein 
furchtbarer Sturm gewüthet und über 20 Schiffe waren zu Grunde ge⸗ 
gangen. . 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 18. Sept. [Städtiſche Realſchule zu Poſen.] 

m 16. fand die Abiturienten⸗-Prüfung unter dem Vorſitz des könig⸗ 
lichen Kommiſſarius, Herrn Regierungs- und Schulraths Dr. Mehring, 
in Anweſenheit des ſtädtiſchen Kommiſſarius, Herrn Stadtraths Prof. 
Dr. Müller ſtatt. Es wurde ein Abiturient geprüft, welcher das 
Zeugniß der Reife erhielt mit dem Prädikat: „Gut beſtanden“. 

— Dem kürzlich von Sr. Majeſtät dem Könige begnadigten Für⸗ 
ſten Romanow Czartoryski iſt vom Generalkommando des 5. Armee⸗ 
korps der Eintritt zum einjährigen Militärdienſt wegen mangelnder mo⸗ 
raliſcher Qualifikation verſagt worden. a 

— l([Poſen Warſchauer Eiſenbahn.] Wir erfahren in 
Betreff der Aktienzeichnungen aus dem Wreſchener Kreiſe, daß Einwoh- 
ner der Stadt Wreſchen zur Uebernahme von 26,100 Thlr. und einzelne 
Gutsbeſitzer des Kreiſes zur Uebernahme von 123,900 Thlr., im Gan⸗ 


zen alſo zu 150,000 Thlr. ſich verpflichtet haben. Hierzu wird noch die 
nicht unbedeutende Summe treten, mit welcher der Kreis als Korporation 
in richtiger Erkenntniß der hohen Wichtigkeit des Unternehmens ſich be⸗ 
theiligen wird. In der Stadt Poſen ſelbſt wird das Komité ſich an 
alle diejenigen Einwohner, bei denen ein Intereſſe an dem Zuſtandekom⸗ 
men des Baues vorausgeſetzt werden darf, wegen Zeichnung von Aktien 
wenden. Der unbedeutende Ort Wreſchen iſt mit gutem Beiſpiele vor⸗ 
angegangen. 


I Trotzdem Herr Phyſiker Böttcher jedes Räumchen des Theaters, 
incl, Parterre und Orcheſterraum, zu Sperrſitzen hatte herrichten laſſen, 
mußten Sonntag bunderte von Schauluftigen, ohne Einlaß gefunden zu ha⸗ 
ben, heimkehren. Gar Mancher, welcher für gewöhnlich feinen Sig in den 
Ogen oder Sperrfigreiben hat, verſtſeg ſich diesmal bis zu den Höhen des 
Olympos. Wir begnügten uns mit einem beſcheidenen Plätzchen auf der 
Bühne, befanden uns dabei aber immer noch wohler, als der beftfituirte 
Eskimo oder Nordpolfahrer, Die Mittheilung des Herrn Böttcher, am 
Dienſtag und Mittwoch die beiden legten Vorſtellungen wiederholen zu wol⸗ 
len, fand rauſchenden Beifall. 5 
„O Krotoſchin, 16. September. [Pfarrvakanz; neues Kirch⸗ 
fpiel; en d. d Eiſenbahnſache.] In den letzten Tagen 
dieſes Monats verläßt der Paſtor Schneider feine bieſige Stelle, um in ein 
Paſtorat feiner Heimath im Fürſtenthum Oels, wo fein Vater an 50 Jahre 
ewirkt, überzuſiedeln. Die anderweite Beſetzung der Stelle kann ſich wobl 
ebr lange Dinaieben, weil die Patronatsbehörde und der Gemeindekirchenratb 
über den Modus procedendi noch nicht ganz einig ſein ſollen. Nach der 
Been iefiger Juriſten hat die Patronatsbebörde allerdings ausgedehntere 
Befugniſſe anzuſprechen, als der Kirchenrat annimmt. Als weſentlich 
vindicirt man dem Patronate im Allgemeinen das Recht, den Pfarrer zu 
präſentiren, und dies Recht will die Patronatsbehörde in dem vorliegenden 
Falle auch geltend machen und zwar, wenn wir recht berichtet find, auf Grund 
des Rev. Erkenntniſſes des k Obertribunals vom 3. Februar 1840 und eines 
Paragraphen des allgemeinen ev. Kirchenrechts Polens vom Jahre 1783 5) xc, 
Dem Vernebmen nach werden wohl 6—8 Gaſtpredigten gehalten werden. 
Wir wünſchen der Gemeinde einen Mann, der vor Allem Friede und Ein⸗ 
tracht zu pflegen befähigt iſt. Es ift dies gerade jetzt hier ungemein wün⸗ 
ſchenswerth: das Beſte ſchon wäre es, wenn man ſich dahin einigte, mit 
Vermeidung aller Formalitäten den Superintendenten Eiche aus Borel zu _ 
wählen und ſomit erſt keine weiteren Gaſtpredigten halten ließe. — Das 
frübere Projekt, ein beſonderes Kirſpiel, Hellefeld, zu bilden, könnte jetzt ſebr 
gut zur Ausführung kommen, doch ſcheint es, als ob man vorläufig noch da⸗ 
von abſteben wolle. Wir würden es 0. bedauern, wenn das Letztere der 
Fall wäre. — Mit der Herſtellung der Gasbeleuchtung will es noch immer 
nicht werden, weil es uns gar zu ſehr an Perſönlichkeiten fehlt, welche ein 
lebendiges Intereſſe und organiſatoriſches Geſchick für neue nützliche Einrich- 
tungen hätten. Aus demſelben Grunde find unfere Eiſenbahnfragen auch 
noch keinen Schritt weiter vorwärts gediehen. Seitdem die rechte Oderbahn 
geſichert ift, ſollte man zunächſt an eine Verbindung mit Oels denken und 
nicht minder praktiſch wäre die kürzeſte Linie nach der Breslauer⸗Poſener 
Bahn, alſo, wie auch Ihre Zeitung bereits wiederholt gerathen, Krotoſchin⸗ 
Frachenberg. Die kürzeſten, alſo billigſten Linien haben jedenfalls immer den 
Vorzug vor den längeren und theueren. Die diesfäligen Anregungen und 
Rathſchläge aber immer erſt von den höheren Behörden erbalten zu wollen, 
iſt nicht der rechte Weg, baldigſt zum Ziele zu gelangen. Hier gilt es, ſelbſt 
and anlegen, ſelber vorgeben und handeln. „Wir müſſen baldigſt eine 
Eiſenbahn erbalten.“ Dieſer Gedanke muß bei der Einwohnerſchaft durch⸗ 
dringen, aber dann muß auch unaufhörlich und unermüdlich in der Sache 
gearbeitet werden und nicht etwa in 1 bis 2 Konferenzen im Laufe eines Jah⸗ 
tes, In alten Zeiten ließ man ſichs nicht verdrießen, theure Deputationen 
nach Warſchau zu ſchicken, wenn es ſich darum handelte, etwas zu erreichen. 
Warum ſchickt man heute nicht Deputationen nach Berlin und Regensburg 
mit der Vollmacht, ſo lange dort zu operiren, bis das für eine Stadt, wie 
die unſere, jo überaus beſcheidene Ziel irgend einer Eiſenbahn wirklich erreicht 
15 In Regensburg 5 5 bekanntlich unſer Grundberr, der Fürſt von 
hurn und Taxis, welcher, wenn man ihm in rechter Weile zu nehmen 
we. an thatkräftiges Intereſſe an unſeren Bahnfragen gewiß nicht von ſich 


eiſen 2 
6 Aus dem Wreſchener Kxeiſe, 14. September. [Aufhebu 
einer ganzen Diebesbande; Fate keiten a 811 
nischen Grenze.] Bezugnehmend auf meinen Bericht vom 26. und 29. 
v. M. in Betreff der in unſerm Kreiſe aufgegriffenen Diebe, kann ich heute 
denſelben dahin vervollſtändigen, daß durch die raſtlofen Bemühungen des 
Strzalkower Diſtrikts⸗Kommiſſarius und des dortigen Gendarmen bis zum 
beutigen Tage zwanzig Diebe, worunter auch mebrere Frauenzimmer, von 
dort an der ruſſiſchen Grenze liegenden Dörfern entdeckt und an das bieſige 
Kreisgericht zu ihrer a deen ahgeliefert worden ſind. Die meiſten der⸗ 
ſelben find ſchon mebrfach beſtrafte Subjekte, und fünf davon find die aus den 
Zuchthäuſern unſerer Brand kürzlich entſprungenen Sträflinge, die theils 
wegen Straßenraub, Brandſtiftung, — —.— Diebſtahls und Mord im 
uchtbauſe ſaßen und zu lebenslänglicher Gefangenschaft verurtbeilt waren. 
Wie man vernimmt, war ein bedeutender Preis auf ihre Wiederergreifung 
von der Regierung en it worden, der nun mit vollem Rechte den Strzal⸗ 
kower Polizeibeamten, die ſich um die Sicherheit unſeres Kreiſes jo verdient 
gemacht haben, zufallen wird. — Zu den mannichfachen Kalamitäten, unter 
denen das Königreich Polen zu leiden hat, iſt neuerdings auch noch die hinzu⸗ 
getreten, daß die ruſſiſchen Polizeibeamten von Neuem eine nicht zu erklärende 
Strenge bei Prüfung der Bälle der Reisenden eintreten laſſen. Beſonders 
wird es der katholiſchen Geiſtlichkeit jetzt rein unmöglich gemacht, die Grenze 
zu überſchreiten und ſind deren mehrere ſchon zurückgewieſen worden, trotzdem 
gegen ſie kein beſonderer Verdacht obwaltete und ihre Papiere vollſtändig in 
Ordnung waren; nur dem Umſtande allein hatten ſie ihre a urtihweifung zu⸗ 
zuſchreihen, daß in ibrem Paß ihr Stand als katholiſcher Geiſtlicher vermerkt 
war. Nicht religiöſe Gründe ſind binter dieſer ſchroffen Maßregel zu ſuchen, 
ſondern vielmehr nur politiſche, indem die ruſſiſche Regierung, wohl nicht ohne 


„) Wahrſcheinlich das pag. 207 erörterte „us nominandi et praesen- 
tandi ad oflicia“ cir, Centralblatt für preuß. Juriſten 1840. S. 732—739. 
Das Präſentationsrecht kann und darf allerdings dem Patronate jo leicht 
nicht verkümmert werden, darüber find alle Kanoniſten einig Die befte 
Orientirung hierüber iſt in dem bekannte Werke „Praxis der preuß. Gerichte 
in Kirchen, Schule und Ebeſachen, Leipz.g 1861, S. 340—363 zu finden“, 
worauf wir hiermit in dieſer Sache verweiſen wollen. Anm. der Red. 


die die Natur ſtiefmütterlich behandelt hat, eine ganz beſondere Vorliebe. 
Eine ähnliche natürliche, mütterliche Zärtlichkeit fühlte Peter für ſein ver⸗ 
wachſenes „Käthchen“, denn dieſen Namen, den ihr der Zufall gegeben 
hatte, ließ er ihr, weil es ihm die geſchloſſenen Pforten des vergeſſenen 
und verlorenen Paradieſes der Literatur wieder geöffnet hatte. Die drei 
erſtgefundenen Nadeln wurden die „Drillinge“ getauft. c 1 
Peter ſchlief bald ein und verbrachte „im Kreiſe ſeiner Familie“ 
eine prächtige Nacht — es war ihm, als wäre ein längſt erwarteter Lieb⸗ 
ling nach einer langen Reiſe endlich heimgekehrt. 22 95 
Sonderbar war der nächſte Morgen, als er mit dem Bewußtſein 
die Augen aufſchlug, heute nicht ſuchen zu müſſen; er wollte es anfangs 


gar nicht glauben und mußte, um ſich von der Wahrheit zu überzeugen, 


nochmals die kleinen Köpfchen zählen, die aus dem groben Tuche ſeiner 
Jacke hervorſahen. Es waren aber wirklich vier: kein „theures Haupt 
ſeiner Lieben“ fehlte ihm. — 

Einſamkeit iſt Mutter der Erfindung. Peter unterhielt ſich mit ſei⸗ 
ner kleinen Geſellſchaft, die ſich wie Proteus in alle möglichen Geſtalten 
verwandelte, ganz vortrefflich. Er ſpielte mit ihnen, wie Eltern mit 
ihren Kindern, wie Kinder mit ihren Puppen, er berieth ſich mit ihnen, 
wie mit guten Freunden, vertraute ihnen all' ſeine Geheimniſſe an, 
führte große improviſirte Komödien, Dramen, Poſſen, Singſpiele mit 
ihnen auf, ließ ſeine Geſellſchaft ſich ereifern, ſie disputiren — und gab 
ſchließlich, wenn er ſich als Schiedsrichter aufgeſtellt hatte und den Pro⸗ 


ce ſchlichten ſollte, doch immer dem kleinen Käthchen Recht, obgleich er 
ſehr wohl wußte, daß ſie eigentlich angefangen hatte. 


Die Nadeln bildeten ſo den Mittelpunkt ſeines ganzen Seins. Sie 
waren die überall Leben erweckende Sonne, um die ſich die ganze Welt 
feiner Gedanken drehte, deren Strahlen die für ihn abgeſchloſſene Ver— 
gangenheit im goldigen Lichte der Erinnerung wiederum erhellten. Aus 
ihnen ſtrömte das Leben auf die todte Vergangenheit aus: ſie wurde ihm 
eine lebendige Gegenwart, die auch den geiſtigen Prometheusfunken nicht 
erlöſchen ließ. 

Wie lange er wohl fo mit ihnen verkehrte, wie viel Geſtalten wohl 
die Nadeln unter dem Zauberſtabe der Phantaſie annnehmen mußten? 
Wer kann es wiſſen? Sie wechſelten beſtändig und machten im beſtän⸗ 
digen Wechſel ihren glücklichen Gebieter wieder zu einem Menſchen. 

Peter hatte jetzt oft ausgelaſſene Stunden; er war ausgelaſſen, als 
er am Jahrestage ſeines Fundes, am 15. Mai, die vier Nadeln, die ihn 
ſeit zwölf Monaten nicht verlaſſen hatten, getroſt und gutes Muths aufs 
Gerathewohl in alle vier Winde ſchleuderte und ihnen mit erhobener 
Stimme ſalbungsvoll nachrief: „Gehet in alle Welt, und lehret alle 
Heiden! Ihr erſchlafft am heimathlichen Heerde!“ 

Und das Suchen, das er ſchon verlernt zu haben wähnte, begann 
von Neuem. Er fand fie wieder, zählte die Tage, ſang und ſpielte Ko⸗ 
mödie, dachte an ſeine Heimath, träumte von ſeinem Weibe, warf die 
Nadeln wieder in die Luft, ſuchte und fand fie wieder, unterhielt ſich mit 
ihnen, wenn er fie gefunden, freute ſich des kommenden Winters im 
Herbſte, des kommenden Lenzes im Winter und genas. 

(Schluß folgt.) 
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Grund, in der katholiſchen Geiſtlichkeit Polens und unferer Provinz die 
Hauptträger und Lelter der letzen Inſurrektion erblickt. Um nun dieſes den 
Kulfen fo gefährliche Element fo viel als möglich fern zu halten und nament ⸗ 
lich, um neu anzuzettelnden Verſchwörungen jeden Boden zu rauben, iſt dieſe 
Maßregel ins Leben getreten, welche jetzt jo beläftigend für reiſende katholiſche 
Geiſtliche iſt. Einen Beleg hierzu liefert ein katholiſcher Geiſtlicher, der vor 
einigen Tagen durch unſere Kreisſtadt zurückkam und der in Slupee bei Viſi⸗ 
rung feines Paſſes zurückgewieſen worden war. Seine Erbitterung war um 
ſo größer, als er im Begriff geſtanden hatte, einen todtkranken nahen Ver⸗ 
wandten zu beſuchen und nun durch dieſe Strenge daran verhindert war. 
Aus ſeinen Aeußerungen war zu ſchließen, daß er um jeden Preis den theuren 
Kranken wiederſehen und in anderer Kleidung, die ſeinen Stand nicht an⸗ 
deute, heimlich oder mit einem fremden Paß unter anderm Namen die ruſſiſche 
Grenze paſſiren wollte. 


Hülfe, für Haarleidende! 

Wenn man Perſonen fiebt, deren kabler Schädel mit der Fülle und der 
Kraft ihres Körpers einen ſo auffallenden Kontraſt bildet, ſo wird oft, wenn 
man gar ſelbſt von einer Platte entſtellt, der Wunſch rege, gäbe es doch ein 
Mittel, dieſem Uebel zu ſteuern. In der That iſt es gelungen, in dem pege 

aarbalfam Esprit des cheveux von Hut- 


f f 8 Litt. A. a 1000 Thlr. Nr. 11. 190. Einige kleine Mädchen, ſowie ein Knabe fin- 
Den 14. 5 ur E Nr int 1 r 145 vr — n Nami 3 . hr Mi 
entwendet: Ein großes meſſingenes Pletteiſen C 50 Thi Nr 12. 68. 70 mme am 1a F 
F. P. gezeichnet. ” Dia: 20 Tür, Nr. 04, 161. 170 mann ee ecke. Nr. 4 5 


Den 17. September aus St. Martin Nr. 58: 
Ein alter grau und roth karirter Schlafrock, 
ein alter ſchwarztuchener Ueherrock, eine grau 
leinene Turniacke und ein ſchwarzer Teppich 
mit geſtickten großen Blumen. 


Bekanntmachung. 

Das Ausweißen der Korridore und Flure rc. 

im Kaſernement des Baſtion Tietzen, veran⸗ 

ſchlagt zu 135 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. ſoll im Wege 
der Submiſſion 


rigen 


tionen: 


Fleitag den 22. Septbr. c.] "HEN 107 
ormittags 10 Uhr a 33. 164. 181. 
verdungen werden. Schroda, den 


Qualificirte Unternebmer wollen ihre Offer⸗ 
ten verſiegelt und auf der Adreſſe als „Sub 
miſſion ꝛc.“ bezeichnet, rechtzeitig im Geſchäfts⸗ 


Inſerate 


317. 321. 

ſind im kursfähigen Zuſtande nebſt dazu g 0 
n Kupons den 1. April 1866 auf der Trampozynski'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt gegen Baar⸗Gegenſtände, und zwar: Möbel, juriſtiſche und 
zahlung des Nennwerths zurückzuliefern. { e 0 mel 
Bereits früber ausgelooſt, aber noch nicht ner kaſſirter Akten, öffentlich meiſtbietend gegen 
realiſirt find die nachbenannten Kreis⸗Obliga⸗ gleich baare Bezahlung verkaufen. 


176. 223. 224. 


12. September 1865. 
Die ſtändiſche Kommiſſion 
für den Chauſſeeban im Schrodaer Kreife.|cielle Auskunft darüber zu ertbeilen. 


4 
Angekommene Fremde. 


gl aus Targowagorka, Wirthſchaftskommiſſar Leiſzuer aus 


n Gutsbeſitzer Rieſenberger aus Liegnitz. 
STERN’S HOTEL DE 


Auktion. 


9 Freitag, am 22. September d. J. 
372. Vormittags 10 Uhr werde ich hier in Schroda, 
ehö⸗ am Markte, verſchiedene zur Rechtsanwalt v. 


44. 291. 
321 


wiſſenſchaftliche Werke, ſo wie mehrere Cent⸗ , 
offerirt 


chrod a, 15. Septbr. 1865. 
Der Auktions⸗Kommiſſ. Schroeder. 


Güter von 8000 bis zu einer Million Ruhel 
Silber, diesſeits Warſchau, ſind mit vortheil⸗ 
haften Bedingungen mir zum Verkauf über⸗ 
tragen worden, und bin gern bereit, jede ſpe⸗ 


364. 


Lokal der unterzeichneten Verwaltung, Walls Der Landrath. Czenſtochau, im Königreich Polen, 
ſtraße Nr. 1, woſelbſt auch die Bedingungen In Vertretung: Auguſt 1865. 
ausliegen, abgeben. (gez.) Lazarezyk. Amilkar v. Karezewski. A. Miller, Poſen. 
Ntarhgebote 8 eingebende Offerten nn N vormal, Amts⸗Adminiſtrator. 
{ erit gt. ntmachung. h f n Prob er S. 00 
la den 17. September 1865. E N u 


Poſen, 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Kommando wer⸗ 


den am 
3. Oktober c., 
von Vormittags 8 Uhr ab 
auf dem Kanonen⸗Platz circa 100 Stück aus. 
rangirte königliche Dienſtpferde meiſtbietend 
verkauft. 
Das Kommando 


des Train-Bataillons 5. Armee⸗ 


Korps. 


gegen die 


„Belanntmachung . 
In Gemüßbeit der Allerhöchſten Privile 5 


werden. 


Mit dem Monat Oktober d. J. findet eine 
neue Aufnahme von Schülern und Schülerin⸗ 
nen in die ſtädtiſchen Elementarſchulen ſtatt. 
Demzufolge werden die Eltern oder ſonſti⸗ 
gen Verſorger von Kindern, welche das ſchul⸗ 
pflichtige Alter erreicht, nämlich das 6. Lebens 
jahr vollendet haben, aufgefordert, dieſelben 
bei dem Aufſichtslebrer der ihnen zunächſt ge 
legenen Schule ihrer Konfeſſion rechtzeitig an⸗ 
zumelden und fie nach dem Beginn des Unter- 
richts regelmäßig in die Schule zu ſchicken. 
Sollte die anzuordnende Kontrole ergeben, 
daß Kinder, die im ſchulpflichtigen Alter ſtehen, 
nicht in die Schule geſchickt werden, oder daß 
ſie dieſelbe nicht regelmäßig beſuchen, ſo wird 
Eltern reſp die Verſorger derſelben Markt 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen verfahren] 90. 


Poſen, den 11. September 1865. 
Der Magiſtrat. 


di 
in pfieblt 


G 


„Das Eintreffen der neuen Formen 

Winterſaiſon und den Beginn meiner 

keit für dieſelbe zeige hiermit ergebenſt an. 

Strohbutfabr. E. ginn, St. Martin 78. 
Das 


Haupt⸗Tapetenlager 
Nathan Charig "is 


90. 


empfiehlt feine diesjährigen Neuheiten in den ? if 
Presente en zu den billigſtenſ 5% 
Preiſen. Clauden, P 


30. Juni 1858 und 13. März 1862 ſin 
nah dem Amortiſationsplane für die Meſeritzer 
Kreisobligationen am heutigen Tage 3500 Thlr. 


in Kreisobligationen ausgelooſt und hierbei ge⸗ 


zogen worden: 
1) in Apoints 


iſt aus der in Poſen unter der 


zu 500 Thlr.; 1 a A. [Fiegel beſtandenen und im G 


Nr. 7. blr. ſſter unter Nr. 11. eingetragenen Handelsgeſell⸗ 
2) in Apoints zu 100 Thlr.; 10 St. ſchaft ausgeſchieden und wird das Handelsge⸗ 
Littr. B. Nr. 5. 22. 25. 34. 70. ſchäft von dem Kaufmann Salomon Fiegel 


303. 307. 314. 316. 319. 1000 


3) in Apoints zu 50 Thlr.; 10 Stck. 


Littr. C. Nr. 9. 13. 27. 42. 227. geſellſchaft iſt demnach im Geſellſchaftsregiſterfbrik E. Irmler 1 in Leipzig wird verkauft 

604. 615. 626. 633. 640. 500 „ Agelöſcht, dagegen in unſer Firmenregiſter unter oder vermiethet kl. Gerberſtr. 8 3 Trepp. rechts. 
4) in Apoints zu 25 Thlr.; 60 Stck. Nr. 801. die Firma „Gebr. Fiegel zu Poſen 2 

Littr. D. Nr. 4. 19. 22. 28. 35. und als deren Inhaber der Kaufmann Salo 


40. 57. 66. 74. 88. 96. 102. 
114. 123. 133. 148. 156. 169. 
173. 181. 644. 650. 662. 670. 
685. 690. 706. 717. 723. 735. 
1203. 1212. 1222. 1230. 1245. 
1253. 1262. 1270. 1284 1293. 
1418. 1432. 1445. 1456. 1465. 
1557. 1609. 1640. 1684. 1712. 
1762. 1779. 1813. 1837. 1870. 
1907. 1956. 1971. 2055. 2170. 1500 = 
in 8 5 u Tr: 
Dieſe Obligationen werden biermit den In⸗ 
babern gefitndigt und letztere aufgefordert, 


am 1. April 1866 


Nennwerth derſelben mit den bis dahin 
be lioen Zinſen gegen Rückgabe der Obligatio⸗ 400 
nen nebſt Zinskoupons bei der ie 
Kreiskaſſe in Meſeritz oder dem Bankgeſchäfte 
Hirſchfeld & Wolff in Poſen in Empfang 
x eig, den 9. September 1865, 
Die ſtändiſche Kommiſſion 


neten Sch 


haler. 


Sch | 0 27 1 2 
Ghee bat., Pure zun Eramen 115 ein 
Aufkündigung ährige Freiwillige. 
von Kreio-Obligationen des Schrodaer| Anmeldungen nimmt bis zum 
reiſes. 15. Oktober entgegen 


Die am heutigen Tage von der unterzeich⸗ 
neten Kommiſſion ausgelooſten Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen: I 


Handelsregiſter. 
Der Kaufmann Simon Fiegel bierſelbſt 


irma „Gebr. ] ; a 
1155 hcherehir Waaren, wird reichhaltig Lager gehalten. 


zu Poſen unter unveränderter Firma für 
alleinige Rechnung fortgeſetzt. Die Handels⸗ 


mon % el daſelbſt, beute eingetragen. 
oſen, den 14. September 1865. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Offene Lehrerſtelle. 
Das Konrektorat an hieſiger Bürgerſchule 
wird zum 1. November c. vakant. Kandidaten 
der Theologie oder Philologie mit dem Zeug⸗ 
niß pro rectoratu, welche geſonnen find, fid 
um diefe Stelle zu bewerben, werden biermi 
aufgefordert, ſich recht bald bei der unterzeich⸗ 


Schul= Kommiljion melden zu wollen. 
Das Einkommen inkl. Wohnung beträgt ca. 


Bojauowo, den 18. September 1865. 
Die Schul⸗Kommiſſion. 


Vorbereitung 


Rektor Lust, 
Halbdorfſtr. 2. 


Proben nach auswärts franko. Gleichzeitig 
auch ein bewährtes Mittel gegen feuchte Wände. 

Von Gardinenſtangen, Fenſter⸗Noulleaux, 
Bronze ꝛc., ſowie von Glas⸗ und Por 


Schock. 


„Große Gerberſtr. Nr. 50. beim Wirth it 
ein Flügel zu vermiethen. 


Ein wenig gebrauchter Flügel 


von vorzüglichem Tone aus der renomm. Fa⸗ 


Leutner ſche 
Hühneraugen Pfläſterchen 


verlegt. 


aus Ceradz dolny, Baron v. Brand aus Berlin, Prem. Lieutenant 

v. Aſimont aus Alt⸗Boyen, Kaufmann Haber aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN, Fabrikant Gedecke aus Berlin, die Kaufleute Müller 
aus Magdeburg, Wegner aus Inowraclaw, Götz aus 9 und 
Bäniſch aus Liſſa, Pfarrer Framski aus Popowo, Frau Zahlmeiſter 
Trager nebſt Tochter aus Gneſen, Rentier Voß, Domänenpächter 
Thaer und die Adminiſtratoren Ikier aus Panten und v. Sniegocki 
aus Numianek, die Gutsbeſitzer Berg nebſt Frau aus Tarnowo, 
Scheller nebſt Frau aus Maniewo, Mittelſtädt aus Oſtrowo und 
Morgenſtern aus Starzyni, Fräul. Ehret aus Bromberg, Maurer 
meiſter Schlarbaum aus Gneſen. 

BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Raczpnsti aus Breslau, Gräfin Mycielska 
aus Chociſzewo, Lacki aus Poſadowo, Gutowski aus Nuchocin, Ta⸗ 
czanowski aus Szyplowo, Wybicki nebſt Frau aus Piatkowo, Frau 

ronikowska aus Belecin, Zakrzewski aus Oſiek, Malezewski aus 
Swinarski, Loſſow aus — Koſzutski aus Modliſzewko und 
Graf Potocki aus Bedlewo, Nittak aus Breslau, Profeſſer Zielo⸗ 
nacki nebſt Familie aus Lemberg, Bürger Makarowicz nebſt Frau aus 


Warſchau. 

| BOTEL DE PARIS. Akademiker Kaminski aus Berlin, Kaufmann Teurych 
aus Gneſen, Gutsbeſitzer Cegielsli aus Wodek. 

SEELIG S GASTUOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Schmidt aus 
Berlin, Gebrüder Wollſtein und Pinn jun. aus Gräß, die Glas⸗ 
macher Meyer aus Wygoda und Fiſcher aus Kempen, die Landwirthe 
Gintrowicz und Bandurski aus Opalenica. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Jacobſohn aus 
Paderborn, Flanter aus Wongrowitz, Löwe Jun. und Jacoby aus Ro⸗ 
gaſen, Zippert aus Gneſen, Kuttner aus Wreſchen und Schalter aus 
Kolo, Frau Lehrer Kuttner aus Wreſchen, die Oekonomen Brittig 
aus Dittersbach und Lange aus Popowitz. 

DREI LILIEN. Gutsbeſizer Nehring aus Nebringswalde, Diſtriktskommiſſar 
Decke aus Pudewitz, Partikulier Wieczorkiewiez aus Sowiniec. 


und Pörſen⸗Nachrichten. 
Die Bäckerei, 


ihlenſtr. 22., ift zu verpachten, das 
J. Kratochiillt. 


LFriche große, reife 
be Ananas, fette Danziger 


Whittington⸗Weizen 
Probſteier Roggen 


Nitſche bei Alt⸗Boyen. 
Blumenzwiebeln 


ächte Haarlemer und Berliner, Ver⸗ 

im zeichniſſe gratis, empfiehlt die Kunſt⸗ und Hans 
delsgärtnerei und Saamenbandlung 

von 


von vorzüglicher Qualität in plomb. Originalballen 
und ſpan. Rieſenſtaudenroggen zur Saat, „at eg 
Philipp Werner, Friedrichsſtr. Nr. 32. 


Große füße Weintrauben, — em-|11 bis 1 Sar. das Pfund, empfiehlt 
L 


Schnittbohnen 25, Morchel 
Zucker 6, wirkl. Senfweir 

aſeln. 6 ſ. d. 
zellan⸗¶Emballggen gratis. 
ür Geld auf Poſtanweiſung erfolgen Trauben. 


Speckflundern, ſowie 
neue Kastanien anfing un 
empfiehlt 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9., vis-à-vis Mylius’ Hötel 
de Dresde. 

GEB Die aite Sendung Char? 

lottenburger Cervelatwurſt 


empfingen 


W. F. Meyer & Co. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 
i sr 

ierien never) Feinſte Kaffees, 4 
— — W 7 a, RR ur aniſchen Moc ' 
braunen Menado, gelben und braunen 
Java, Ceylon, Cuba, Colum⸗ 
bia, Campinas xc. auch gebrannt von 


und 
zur Saat 
Lehmann. 


einrich Mayer. 


| , 


. usch. «8, Lehr, gr. Gerberſtr. 40. 


berger Weintrauben! 


JO in d. J. vorzüglich i j 
d. J; gut — nur keine große Trauben — 3 ig. d. Btto- 
Eu Zur Feine von Kuren empfehle ich zugleich einen Trau- 
) benſaft a Fl. 7 . Ferner Backoöſt: Birnen geſch. 6 u. 7, ungeſch. 
2 u. 3, Aepfel 7, Borsdorfer 8, ungeich. 4, Pflaumen 2 ¼, auserl. 
ö 85 acid 6, obne Kern 6, gefüllt 7Y,, Kirſchen ſuß 6, ſauer 4, Mus 
0 es Kreide: Pflaumen: von 3—20 Bid. Btto. 3, bei mehr 2% 
2 Schneide: 3%, Kirſch: 3, Säfte: Kirſch 8, Johannis 9, Himb. 9 
5 Erdbeer 10, Geldern: 15, Eingemachte Früchte: Himb., Nüſſe, 
irſchen, Bohnen 15, Ananas 1 rtl., Erdb., Aprikf., Hageb. 20, getr. 
n 30, Gurken füß 15, Senf 12, Pfeffer 15, Preiſſelb. 2, mit 
amoftrich 6 7 d. Pfd. — Wallnüſſe, kleine 2½, größ.: 3—4 . d. 
Pfd. — Daueräpfel 2-3 rtl., Brsd. ca. 4 rtl. pr. Schffl. Alle 


in. 


duard Seidel in Grünberg ei Schleſ. 


— . 


— ucliaſchäfts Verlegung. 


Markt Nr. 38. nach 


Markt Nr. 70., Neueſtraßen⸗Ecke, 


und Galanterie-Geſchäft babe ich von 


empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 

12½ Sgr., nebſt Anweiſung 
Herrmann Moegelin, 

Bergſtraße 9. 


Stearin- und Paraffinkerzen am allerbil- 
ligſten bei . Isidor Busch. 


tUngar. zuckerſ. Weintrauben bill. b. Kletſchoff. 


n Grünberger 


Weintrauben 


„Garn, 3 


C. W. Kohlschütter. 


Geſchäſts- Veränderung. 


Um den Anforderungen der geeh iftstrei . ö 
mein Geschäft pon Sreelaserßruße N Se ue zu lönnen, habe ich 


3 * . durch n in den Stand geſetzt, eine 
an 

irn, Nabe e en eee 

werden prompt und ſauber ausgeführt. 

ner zu ſchenken, indem ich bemüht fein werde, daſſelbe jeder Zeit zu rechtfertigen. 


ch Nr. 11., im Haufe der Herren r 


nen, ſowie Maſchinen Seide, 


el, den geebrten Kunden bieten zu können. Steppereſen 
Bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fer 


O. W. Nückel. 


beſter Qualität à Pfd. 3 Sgr., 10 Pfd. inkl. 
Verpackung 1 Thlr., find gegen frankirte Ein⸗ 
ſendung des Betrages zu beziehen. 


Ludwig Stern, 


Grünberg in Schleſien. 


Felge 
ienſtag Ab. 5 l bill. Kletſchoff jetzt Krämerſtr 1. 


Weintrauben, 


in d. J. wenig aber ſehr gut, verſendet Btt. 
10 Pfd. für Pr. Thlr. 1. 
©. Hugo Hentschel 
in Grünberg i. Schl. 


2 Für Auswanderer und Reiſende. 
Jeden 1. und 15. we itte ine . D 
ern 1d 15. werden vermittelt meiner General⸗Agentur ab Hamburg un 
England nur Dreimaſter⸗S 
jeden Sonnabend D 
Mal ab Bremen, [ 
Auf portofreie 
Proſpektes, enthaltend 
rer⸗Beförderun 
vereinigten S 


Newyork, Baltimore ꝛc. ſowie nach Auſtralien direkt, nicht über 
egelichiffe unter Leitung deuticher, zuverläſſiger Kapitäne, ebenſo 
ampfſchiffe, abwechſelnd einmal von Hamburg, das ander 
1 5 aber nur nach Newyork, expedixt. 

ufragen ertheile ich bereitwilligſt Auskunft unter Beifügung meines 
Belehrungen, Bedingungen und das zum Schutz zür die Auswan 
g beſtehende Geſetz nebſt Reglement, ſowie das neue A400 d e 20 

glei 


taaten Nordamerikas, wonach jedem Anſiedler daſelbſt 160 Acre, 
Morgen gutes Land unentgeltlich zum freien Eigentum überwieſen werden. 


Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 


königl. preuft. konceſſtonirter General- Agent für den Umfang 


des ganzen Staats. 


(Beilage) 


218. Montag, Beilage zur Poſener Zeitung. 18. September 1865. 


. l Sci: ben berorſtebend. ſungewech - Przy zmlenie zbliznzjgcc) sie mieszkah po- wg 5 tortoliährlih 4 € 
CHEFS DOEUVREDE TOILETTEIM 1" . men] ____FÄglic) zweimal, — Bierteljährlich 1 Th. __ 
grobe Gebert 32. W e f um Abonnement auf die täglich zweimal erſcheinende 
Dr. Bon c HARD T's 


wielkie Garbary 32. P 2 n 9 

5 8 G Knud jetzt bei lei n * 

: 1 Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt F ietz 0 487 Preiſe bedeute 1 Bergröferte 

Kräuter-Seife nf Donnerſtag und Freitag deslt „Si meiner Arcife bnge ih meinen © „Oder-Zeitung“, 

in Original-Päckchen à 6 Feſtes wegen eſchloſſen. ich von jetzt an jährlich zwei Mal nach Organ der Fortjchrittsparter, 

Sgr., zur Verschönerung W Phil eitz jun Poſen kommen werde. Meine Wohnung e 1 (begründet von Wilhelm Dunker) 

des . 7005 — 2 Dp — in 1 15 1 4 5 Je W 4 nr * enen Proben Fi er eitung bat fich durch ihre beiſpielloſe Billigkeit bei 
tunreinheiten, sowie mi J em mich bei ei eiſe dort⸗ oßer Gediegenheit einen bedeutenden Le is hen; iſt „di 

— “Nutzen geeignet zu Bü- Der Feiertage in All bleibt hin, event. zur geneſqten Erinnerung. 1 Profen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen Derbrehe em get ae e ee 


dern jeder Art. f 8 j 0 das politische Material wird ſorgfältig geſichtet und alles Wichtige durch telegraphiſche De⸗ 
EIERN mein Geſchäft von 125 5 f Zahnarzt H. Vogel, 5 peſchen zur Kenntniß der Leſer gebracht. Ueber die bolitifchen. Vorgänge in Berlin bringt 
Dr. Suin de Boutemard’s Abend 6 Uhr bis Sonnaben aus Berlin. [das Blatt Berichte eigener Korreſpondenten. Den Nachrichten aus Stadt und Provinz 
r. Suin den 23 d Abends 7 Uhr ge⸗ eee 8 e wird e Aufmexkſamkeit geſchenkt. Ein beliebter Feuilletoniſt ſchildert in woͤchent⸗ 
ZAHN PASTA e Auf dem Wege von Borek e ellichen Briefen das Berliner Leben, außerdem Novellen, Erzählungen u. . w. An 
= ſchloſſen. uf dem Wege von Borek nach Rawiez habe Kurſen, Marktberichten u. f. w. liefert die Sete alles, was für ein größeres Publikum 

ige 


- ückchen à 12 ich einen Solawechſel über 600 Thlr., zahlbarſpon Intereſſe iſt. Inſerate werden die dreiſpal etitzeile zu 1 Sgr. b t und find 

n Fand o 2 M. Heimann. ar dag en Schnee e die größte Verbreitung. St Die im zn f 45 Od a 
ene e I ar ein ! 8 0 ’ ie edition der er⸗Zei 

11 Erhal- Komptoir und Wohnung beide zahlbar am 22. Mai 1867, ſämmtlich ann Exp dition Dei 3 tung. 


5 * j 7 meine Ordre, verloren. Vor Ankauf warne der C. F. Winter'ſchen Verlags n Adelberg 
tungs. u. Reinigungsmittel des Güter ⸗ Agenten Isidor ich: den ehrlichen Finder bitte ich aber, fen be In der C. F. Winter'ſchen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg iſt ſoeben 


2 1 * Licht befinden ſich von heute mir, melden? 4, wollen. 3 erſchienen und in Poſen bei Louis rk, Wilhelmsplag A. vorräthig: 
: „ Septem 5. 2 5 
— 2 NA 8 © 
r ab Berliner Straße Nr. 32. Franz Biernacki, C h em ſch E 6 rie fe 
Vegetab. Stangen-Pomade Parterre im früher Neeht s a 
à Originalstück 7¼ Ser, anwalt Moritz, jetzt v. Gra⸗ FR Drei Thaler von er 
erhöht den Glanz und die Elasticität Ibowskiſchen Hauſe. anden BL BI 0 er Juſtus von Liebig. 
der Haare und eignet sich gleichzeitig : Dogge) wiederbri 
sr Scheitel. Poſen, d. 13. Sept. 1863. Dogge) wiederbringt. ; ä . 
zum 8 der Scheite . ne del oem, anf Mischke, Fleiſchermeiſter, Wohlfeile Ausgabe. 8. geh. Preis 1 Thlr. 18 Ngr. 


St. Martin 69. Unter allen populäxen naturwiſſenſchaftlichen Büchern nebmen Liebig's chemiſche 
Briefe unzweifelhaft die erfte Stelle ein. Dieſelben find nach Faſſung, Ordnung und Inhalt 
für Jedermann geſchrieben, er mag Chemiker oder Nichtchemiker ſein, und find Jedem ver⸗ 
ſtändlich, für Jeden faßlich. Sie haben den Zweck, die Aufmerkſamkeit der gebildeten 
Welt auf die Bedeutung der Chemie und den Antheil zu lenken, den dieſe Wiſſenſchaft 
an den Fortſchritten der Induſtrie, Mechanik, Phyſik, Agrikultur und Phyſiologie genom⸗ 


men hat. . 
| Stadt-Theater. 
B- DD — Der Men Beſuch 89 


gen war Veranlaſſung, daß nur ein kleiner 
T 


Apotheker Sperati's ohne Bett zu vermiethen kl. Gerberftrafie 8 


Ital. Honig-Seife 3 Treppen rechts. 


in Origin.-Päckehen à 5 und . 0 


Ich halte es unter meiner Würde, 
mich mit gemeinen lügenhaften und bös⸗ 
willigen Menſchen in irgend eine ger 
ſchweige öffentliche Polemik einzulaſſen. 
So viel ſei nur hier erwähnt, daß 
ich bereits nöthige Maßregeln getroffen 
habe, um den Verfaſſer reſp. Unter⸗ 


2½ Sgr., Wobnung von 4 Stuben in der 1. Etage 

Y als ein mildes, wirksames täg- zu vermiethen. 

liches Waschmittel selbst für die zar- — . 

teste Haut von Damen und Kindern I Wronkerſtr. 10. iſt ein fein tap. Zimmer z. berm 
angelegentlichst empfohlen. In der großen neuen Betſchule iſt eine 

Frauenſtelle zu vermiethen. T. Munk. 


Dr. Hartung's 


Königsſtr. Nr. 19. eine T ch ſind i 5 ) . 9 x 1 i ine? 9 
1 f — zwei möblirie —.— — Öftober 23 Bi zeichner des in der Beilage dieſer Zei⸗ Feſtgebete der Joraeliten, nel de inden Wuten. an dat 
Chinarinden-Oel, oe To Büttelſtr. 7 find Wohnungen zu vermieten. tung Nr. 215. u. f. enthaltenen In⸗ überſetzt von Dr. Sachs, Dr. Let⸗ lung derſelben hoffe ich, vielſeitig ausgeſpro⸗ 


chenen Wünſchen gerecht zu werden und löſe 
damit gleichzeitig mein gegebenes Wort. 
ienſtag den 19. Sept. Abends 7 Uhr: 


Brillante Darſtellung, 


verbunden mit erläuternden Vorträgen. 


1. Die Weltſtadt London. 


ſerats zur Verantwortung zu ziehen. 
Kröben, den 16. September 1865. 


Probſt Tafelski. 


aus einer Abkochung der 
besten Chinarinde mit bal- 
samischen Oelen, zur Con- 
servirung u. Verschönerung 

der Haare (à 10 Sgr.). 


Kanonenplatz 8. iſt eine meublirte Stube zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. 

Einen Lehrling ſucht L. Witt, Damen⸗ 
ſchubmacher, Bergſtr. Nr. 15. 
eee eee eee 

Geübte Wäſchenätherinnen finden 
Deugenbe Beſchäftigung und erhalten mo⸗ 


HARTUNG’S teris, ad ne u. A., fo wie 

— alle anderen Sorten hebräi⸗ 
ſcher Gebet⸗ und Erbau⸗ 
ungsbücher, ſowohl in Pracht⸗ 
als einfachen Einbänden in reicher 
Auswahl; ferner Karten und 


Briefbogen MIO ed das 


Dr. Hartung’s 


In Nr. 216. der „Oſtdeutſchen Zei⸗ 


& 2 natlich 40 Zhlr. in der Näh u. Stepp- tung“ vom 15. d. M. empfiehlt „O. ; Art bllligft bei Kirchen, Plätze, Monumente; insbeſondere der 
Kräuter Anſtalt Schifferſtr. 21. 8 Klug, Friedrichstr. 33.“ amexikaniſches Men H. J. 8 of Cryſtallpalaſt zu Sydenham 

P oma d E, Auguste Heinze. e in Berlin, . * — mit 2. Die m kulturbiſtoriſchen Schätzen. 

aus anregenden nahr- Wenn dir rde en Mit Mar . Die 

haften Säften und e Jade Betzeienbe äinipnees ti maleriſchen Ufer 


GE ET ET BIT RENTNER 3 
Ein Knabe von auswärts, der deutſchen 
ern 2 mächtig, kann Run 
. treten eyer, Deitil 
lateux, liter . — N * — 2 
tie d. Eeht- Ein unverheiratheter, vom Militär zurückge⸗ 
———— Fabrikprei- Alfebrter, der deutſchen und polnischen Sprache 
mächtiger Wirthſchafts⸗Jnſpektor, welcher 
sen vorräthig J. Menzel, vor ſeinem Abgange zum Militär viele Jabre 
Wilhelmsstrasse, neben d Postgebäude, . auf einem Gute als Inſpektor fungirte, ſucht 
sowie für Irn baum: J. M. Strich, N zum 1. Oktober c. eine für ihn vaſſende Stel. 
Bromberg: C. F. Beleites, Cho- lung. Auskunft bierüber ertbeilt die Expedition 
dziesen: (. Breite, Fraustadt: dieſer Zeitung unter Littr. 2. 
Aug. Cleemann, nesen: J. B. Lange, Ein junges Mädchen, jüdiſcher Religion, die 
Grätz: R Mützel, Inowraelaw: mehrere Jahre als Wirtbſchafterin fungirte, 
H. Senator, Kempen: Gottsch. und dieſelbe gründlich verſtebt, ſucht zum 1. 
Fränkel, Mosten: B. Landsberg, I Oktober anderweitig ein Engagement. 
Krotosehin:A.E.Stock, Lissa: Näh. Auskunft ertheilt Michael Wolf⸗ 
J. L. Hausen, Lobsens: L. P. El- sohn, gr. Gerberſtr. 35. 


—ͤ pflanzen - Ingredien- 


Wieder -E K d Bel und 213. der „Poſener Zeitung“ vom 7. und Inſeln des Mittelmeeres. 
ien zur Wieder-Erweckung und Bele- 


und 12. d. M., nach welchen das Petro⸗ M. 20. IX. A. I. M. C. u. B. Abfahrt von Benepig. Korfu Landung auf 
tr h ? 3 = icilien. Kathedrale von Meſſina. Kl d 
e at ea t 15 0 en 100 ö u Da] -Tersenumlang des „Pet, Demut e 
em natürlichen uß, daß „H. = an 2 f Athen, 1 . Jeruſalem. 
mit Petroleum derſchiedener Aualität e aftl. gewerblichen Ver Die Grabeskirche. „Das Alterheiligite, 
Bandit, weil doch e, fein Petro⸗ eins der vereinigten Kreise Kosten, a ee Tüftenbither Det 
eum von 0 wa} er, für die Lei d h 1 1 Sand. aravanenzug na er alzw ſte. 
e an 36. «un Ta] ee a 
U der Zeitung“ aber 5 * 1 ; e 2 5 

m 15 Sm. toten re = Uhr in Gostyn tagen, wozu dieß we piuven-Daberie, 

die eine Sorte des von ihm ausgebotenen M[Yerehrl. Mitglieder ergebenst ein- 8 ER f. t = 
1 ae 8 et geladen werden. Der Vorstand, Olree Ian astique. 

u * e a —— ü — — — — 

bezeichneten Fabrikaten gehören? N Potpourri b iſtiſcher Genrebilder, reizen⸗ 
N f dieſe Weile denuncirt ſich „H. 3 2 der Kae Hon (Denzebilben gelene 


u 
Klug“ ſelbſt als Händler mit folchem ? kränze in ſtrahlendem Brillantfeuer. 


Regierungsrath in Merſeburg ) 1 
i im: Apoth. A. Kratz, emiſch. 2 ee > 4 1. Loge und, Sperrfig 10 Sgr. 2. Loge 
Nakel: 1.4. Kalmsan, Neuto- Annonce. „Semi egen bien Open We Dec, ac. Sinn. 5 Far „Önllerie 27, Car. — Sünder zablen 
mys#l:l.). Dampmann, Ostrewo: Ein Schirr⸗ und Ackervogt, noch im Brote, babe eönnen, ale für 9 ; Sa 8 Magdeburg, den 16. Septbr. 1865. in den Logen die Hälfte. 


1 Beſtellungen zu Logen⸗ und Sperrſitzbillets 
gleich ſchlechte Waare, höhere als an. bitte möglichſt zeitig in Herrn Beely s Kon⸗ 
gemeſſene Preiſe zu erlangen, jetzt Heute entſchlief unſere innigft geliebte IIlditorei zu machen. 


Löbel Cohn, Plesehen: Th. Musie- I vperbeirathet, in den dreißiger Jahren, ſucht 
lewiez, Rawlez: J. P. Ollendorf, I Veränderungsbalber von Weihnachten d. I 
Rogasen: Jonas Alexander, Su- ab ein anderweitiges Unterkommen. 


ee — E. n Die Zenaniſſe ſind ganz gut. 11 WW derſpruch in ſeinen Annoncen auf-. 5 di N Dr. Doebbelin, —2 Mittwoch #14 * — 
Volt Cohn, Sehrimm: Emil Sie- Te Ye 1885 a Beiläufig ſoll so bemerkt werden, die Se denen 1. Die Eisre ion 
werth, Schroda: Fischel Baum, Adreſſe iſt: An den Vogt Ernſt Mierſe⸗ daß „H Klug „trosdem ihm der wahre Berlin, den 15. September 1865. - 9 


Name des Einſenders des Inſerats in in ihren Wundern und Schrecken. 
Nr. 212. der „Poſener Zeitung“ vom 


1. d. M. bereits vor Aufnahme seiner 2. Franklin 's Polarfahrt, 


Erwiderung in Nr. 213. der „Poſener Sonnt 2 i Schickſal und Untergang im Eismeer. 
Zeitung“ vom 12. d. M. bekannt war, Uhr ren arg e, Yater e 
Bi 


Schubin: C. L Albrecht, Trze- bach in Julius Oels in Schleſien. 
meszno: G. Olawski, Witt- 1. 


kowo: R. A. Langiewicz, Woll- Verloren 7 einer Köchin am Freitag 
stein: C. Isakiewiez, Wongro- h 
wiee: J. E.Ziemer, Wreschen: 


＋ — dis heute nicht mitgetheilt hat: \ - 
— 80 — und für Wronke Magener Graben 1 abgeben zu laſſen. wie eigentlich nach feiner Analyſe die RE TB Arena Net Volksgar ten. 
Ein einfaches goldenes Armband iſt am Fälſchung des Petroleumg ermittelt venfieber. Montag den 18. September 1865 
Sonntag Nachmittag auf dem Wege von der werden kann, und auf welche Weiſe Die Beerdigung findet Dienſtag Nach⸗ 5 08 6 8 


man die fremden, dem Petroleum mittags 5 Ubr vom Trauerhauſe, Gerber⸗ großes Konzert 


beigemiſchten Stoffe ausſcheidet. damm Nr. 1., ſtatt. von der Kapelle des 46. Infanterie-Regiments. 
Die Hinterbliebenen. Entrée 1 Sgr. Anfang 4½ Uhr. 


Stolzmann. 


Gr. Gerberſtr. 51.,1 Tr. h., find p. 1. Ott. f f 
ab1 2 walt od. obe Möbeln zu v. St. Martinsſtrahe bis Bartholdehof verlo 


; — ift zu vermiethen. Nä-jten gegangen. Der Abgeber erhält in der 
—— 5 St. Martin Nr. 70. Exped. d. Ztg. einen Thaler Belohnung. 


Pörſen = Telegramme. Poſeuer Marktbericht vom 18. September 1865. 11 da FIR rang pr. 100 Quart & 1120 1 13 N 74 85 
Berlin, den 18. September 1865. (Wolff’s telegr. Bureau.) von bis it ein 
1 9 Rot.: 18. M. Sr. . SE Die Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe 
— unperünder 42% RR we 14 14 Feiner Weisen, der Scheffel zu 16 Megen | 2 6 81 2 12 6 inn Y 71 9 
Septen . sah 42 Norte. 14; Et; istel- Weiten a EEE es Raufmänniſche Vereinigung zu Poſen. 
Avril⸗ Mal 46 46% [Fondsbörſe: matt. | Ordinärer Weizen u e f s lee Geſchäftsverſammlung vom 18. September 1865. 
Spiritus, feſt. meri 5 BEE ER — 72 Roggen, 57 — F. a 1 | 2 — 11226 Gd 1 Handen e 936 Gd., do Rentenbriefe 937 
, Eee 
ril⸗Mai . 14 14 ace e 93 | ie Kleine Gerſte. —B — oggen matt, p. Septbr. 38% Br.,! Gd. Septbr.⸗ Oktober (Herbſt) 
döl, feit. Polniſche Banknoten 799 79 afer — 23 6 — 25 — 1 Br., 1 Gd. Oltbr⸗Nopbr. 394 Br. 39 Gd. Novbr.⸗Dezör. 39% Br., 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. ocherbſen — ——— —— 1d, Dezbr. 1865/ Jan. 1866 —, Frühjahr 1866 421 Br., 42 Gd. 
9 EEE naniererhion . . N £ Mn 77 8955 Fa: Na . 0 Pe. = a 
1 gan interr en. pn — — — — — Br., r. 7 ’ r. 133 Br., Pr} Jezbr. 13 
en Stettin, den 18, Sehtember 1865. (Marcuse & Maass.) 1 50 Bum — - I Br., J ©. Jan. 1866 131 Br., 3 Gd. Febr. 1866 1375 Br., + Gd 
eigen, matter, Nüböl, matt. S u . ee . ; Wart 
aer Bonnie. 115 | 144 | gemmerraps = 1 She Produkten - Börfe. 
8 ost ee alter, 8 | 1 | Kartoffeln ' -/9-|- u ice: ec 8 . Wk an: fe 5 9. e 
2 A ritu 8 * * ’ . . * , ; | — 2 u g: ehr on. 
— höher. 5 5 Sende r 130% 13 Fiber a K n 100 ff d 210 — [2 17 6 | In Roggen iſt beute keine weientliche Aenderung erfolgt. Im Effek⸗ 
F . 48} | 43 F Nobbr, un, 1a | 1 | Wei e RT Se 1 be ging es beute ganz ſtill. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 
r. Nopbr. . 44 43 rübjabte 14 eu 1 di S : BR ; k 
| 0 190 10 - 2 Ritböl bat ſich bei ſehr geringem Umſatz im Werthe behauptet. Der 
iar 47 461 5 die bio 3 oe i dm eh di Saltung mi n ats In 55 i 58 255 
— . N . „Spixitus wurde wieder völlig vernachläſſigt und Preiſe haben ft 
Die Markt⸗Kommiſſion. nicht voll behauptet. 


r 


6 
Hafer loko eber etwas beſſer 1 hafen. Termine matt. Gekündigt wochen en ohne Handel, 64 — 
5400 Str. Kündigungspreis 23 Sgr. p. 90 Pfd. 
Weizen ſti Biden obne re p. 50 dz 55—60 Sgr. 


Bohnen ohne Handel 


— ität, 
Weizen (b. 2100 Pfd.) loko 49 Rt. nach Qual neuer ſchleſ. Saiten 705 


63 Rt. ab Do, bunter poln. 61 Rt. d 
et 5 agen ( 19 . 1551 loko neuer oh 4 46 708 Haus 2 17 ab 
Ba „ 


Dh. 48 


260 —282 Sgr., ga 


65 a 47 Nit. 
or, 5 5 9 Mn 10 5 et 425 „ kleine Sorten über Notiz bezahlt. 
Hafer (p. 1200 Pfd.) 12 15 Rt 5 5 = 1 
i r 5 a 
22r At. 2 23 855 8 1 Fang nr Kleeſaat weiß gut bekguptet 


me male Rt., für hochf. 1 


0 ggen . 2000 


Dezb 1 Et u. 


141 2 3 bz. 
Leinöl lolo 13 Rt. Ma 43 bz. u. 


Rn — 80—90 Sgr. 


Oelſaaten in ſchleſ. Pa 99 zugeführt, fanden in fremder nur 
beſchränkte Beachtung, Winterrübf 
fen 200-230 Par Leindotter 190—210 Sgr., b. ſchleſ. 
17 245—272 Sgr. p. 150 Pfd. Brutt 
Schlaglein ſchwach beachtet, p. 150 Pfd. 188110100 Sgr., feinſte 


abs küchen gefragt, loko 60—62 Sgr., Wintermonate 60—61 Sgr. 
W — 18 Rt., roth ruhig, wir 


Kartoffel⸗ PARIS 100 
2 16. Setbr, e Börſenbericht.] 
Pfd.) behauptet, gef. 4000 Ctr., p. Septbr. und 
Se WVlibr. 40 bz. u. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 401 bz., Nobbr.⸗Dez. 41 Br., 
Dezbr.⸗Jan. 1A 2 Br., Jan.⸗Febr. 414 Br., Febr.⸗März 421 Br., April⸗ 


— 68 Sgr., F uttererbf en 54—58 Satan abgenommen und iſt auf böchſtens — — — ae Dann 


kaufte noch ein belgiſcher Fabrikant 2 — 400 C 3 — 400 Ctr. 70er. 
rear der eee 


en 250 — 266 Sgr., Sommerrüb⸗ 


el pr. 
. Zink ge⸗ 


. Ctr. und darüber zu bedingen. 
art zu 80 % Tralles) 134 Rt. Gd. 


Meteorologiſche — zu Poſen 1863. 


Spiritus (p. 8000 %) loko ohne Faß, 14½ Rt. bz., Septbr. 134 a n 5 Sen. 5 13 92 Barometer 195° f 

10 bi l. Of, 190%, hr Bienne, or Nn: Gerte z. Sent Datum. | Stunde, e le, Ten. | Wind 

Desbr. 14% a & bl. Br. u. Gd., Dezbr. Juin. 144 b3., April⸗Mai 145 af er p. Septbr., Sentir. ⸗Oktbr. und Novbr.⸗Dezbr. 33} bz. 16. Sept. 15 2 28, 3° 15 +13°0 | NW I beiter. Ci 

a 1 Oh Mai⸗Juni laß 63, aps p. Septbr. 126 Br. 16. ⸗Aubnds. 10 25. 2,61 +99 NN 0-1 beiter. 05. 

Mehl. eien Nr. O0. 3 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 —3 Rt., Rüböl behauptet, gek. 550 Ctr., ib 144 Br., p. Septbr. u. Septbr.- | 17. | org. 61 28“ 1 90 + 85 NNW 1 0. beiter. St., Cu. 

e Nr. 0, 33— 5 Rt., Nr. 0. und 1. et Rt. bz. p. Ctr. re 1 $ bz., Oktbr. erde üb Novbr.⸗Dezbr. 144 Dr., 0b 17. „ Nehm. 2 28. 1 07 | +150 | RE 1 trübe. Cu. ‚Gi-cn. 

unverſteuert. u. H. Z.) Jan. und Jan.- Febr. 143 Br., Febr. ‚Die 141 bz., ER 142 bz. 17. = Abnds. 10 28“ 0, 62 4 —+10°0 | NW 0-1 beiter. Cu. 
Stettin, 16. Septbr. IE Rn klare des 588 zu geſchdſtslos. ot 92 8 Septbr. 131 | 18. - Morg. 61 28“ 0 62 62 ＋ 850 N 0b. beit. Cu-st., Ou. 


Br., Septbr.⸗Oktbr. 133 Gd., 


og Be 
＋ 14 R. Barometer: 28 Dezbr. 181 Br., 


behauptet, loko p. se 7 56—62 Rt., 83/85 pfd. gelber 

Srl Hi 105 r., + Gd., Oktbr.⸗Novbr. 62 Br., 614 Gd., Früb⸗ 
65 „ 

ion 2915 fangs "Höher, ſchließt niedriger, p. 2000 Pfd. lolo 42—44 

Rt., Septbr.⸗Ottbr. 435—43 bz., Oktbr.⸗Novbr. 434 bz., Frühjahr 463, 1 


April⸗Mai 181. 


Preiſe der 


Zink 6 Ni. 15 Sgr. und 6 Nl. 16 Cor 55 


(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) 
B den 16. Septbr. 


N gl ober 134. Br., Nobbr.- 


Waſſerſtand der N der Warthe. 
Poſen, am 5 Septbr. 1865 Vormittags 8 5 Fuß 3 Boll. 


Strombericht. 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 
— 


(Oborniker Brücke.) 


bz., Br. u. Gd. reslau, 8 
* ” e d. Waare. Den 17. Septbr. Kahn Nr. 262, Schiffer Dresler, und Kahn Nr. 
wn „Se ie, T Weizen, weißer — — „fine, mittel . N 2 Dresler, beide von Berlin nach Neuſtadt mit Salz; Kahn 
Lafer ohne Umſatz. do. gelber .. 6770 64 56-61 J Lin Jeske, Dan Alle nach Poſen mit Mauerſteinen, und 
Heutiger Landmarkt: 2% 2 ie Weizen 1 85 5 70 rn N35 hn Nr. 201, Schiffer Koſſak, von Berlin nach Poſen mit Steinkoblen. 
eizen oggen e afer rbſen oggen 1 27°. — — „8. 
52 = 32—40 3527 48—54 erſte 40-42 38 36-37 + (3, Uebersicht * 
Sommerrübſen 72-80 Rt. Dotter 60-72 Rt. afer 26—28 8 22-23 der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und — 
Heu 15 Sgr. — 1 Rt. 5 Sgr. 1 roh 10 Rt., 5 20842 rbſen 63—66 54—56 
1971 fager ie, aa I ENT 13 |, Masresurn, 16. S Weisen 52-50 Ki e. baden 461 nn BE —— 
Rüböl etwa er, 0 8 r. 3. ptbr. “ r. 1 ’ € en ** r. oggen * e 00 r zuo.| 7 — U npos 
11 u, Br., B ⸗Nobr. 14 Br., Nodbr.⸗Dezbr. 147 Br., Abril Mai e 33—47 Thlr., Hafer 24—26} Thlr. o eee 
144 Gd. 18 Kartoffelſpiritus. Lokowaare gefragt und höher bexabtt, Termine 77 - a a - Schwerin a. W. 
en wenig verändert, (oto ohne Faß an Producenten 14, 14% | Felt, a angenehmer. Loko ohne Faß 154 & 15%, Ml mit Faß s 4 "Schwerin. 9: e 
bz., bei Kleinigkeiten vom Lager 144 Septbr.⸗Ottbr. 138, 2 bz. u. Br., 148 Thlr. b3., pr. Septbr. 15 Thlr. obne Faß; September 14% Tblr., Seplbr. 0 re Lirfk F 1A e 
Bur. ⸗„Novbr. und 7 Par. 1 137 Rt., Frühjahr 146, K bi, n Br., und Oktbr. 14} Thlr., Oktbr.— Dezbr. 144 Zur pr. 8000 bCt. mit Ueber: | 10 - 3 N. a g „ - Giesen 7 
Gd. Mai: Juni 148 b3 nahme der Gebinde A 14 Tblr. pr. 100 Qua n * n - e 
Findeeleder 50 Wiſpel Weizen, 150 Wiſpel Roggen, 1000 Cent⸗ Rübenſpiritus ee Lofo und Septbr. 13 Ahle: b.u.©.,| 4 40 8 Gnesen. F e 8 Obornik. 
ner d br. Saler Ber id dil ß er —o3 20 aeice nern 
Petroleum (ofo 13% Rt. bz, ſchwimmend 13 105. Bromberg, 16. Septhr. Wind: N. Witterung: bewölkt. Morgens | 7 - 4 . = Unruhstadt.| 7 15 > Rrötoschiif 
ering, ſchott. 5 und Fullbrand loko 12}, 2 Rt. S bz. pr. 1 e Mittags 10“ Wärme. 8 - Nakel. 7-8 -  'Ontrowo. W 
121, J, 8, # Rt. tr. bz. Oſtſ.⸗Ztg. r Weizen im Preiſe gut behauptet, 127130 pfd. boll. (83 Pfd. | 10 16 Schwerin a. w. 11 - 30 - ä 
Breslau, 16. Septbr. en Wetter: , Wind: sun bis 85 Pfd. A, i 57 59 Thlr., feinſte Qualität je nach 
NW. Thermometer: früh 5° Wärme. Barometer: 28, 4”. — Am heu- Farbe 60-62 Thlr. riſ N 52—58 Thlr. Aukommende Eisenbahnzüge. Ab Eisen 1 
tigen Markte fanden die reichlicheren Zufubren hinlängliche Beachtung, um 15899 gen . bl. (78 Pfd. 17 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zoll ⸗ (Im Postgebaude.) ar 2 5, h 
2 an 


reife gut zu behaupten. 
2 eiten feſter, p. 84 500 weiß 62—68—72 Sgr., gelber 60-6468 


Sgr., feinſter über, geringer erg unter Notiz bez. 


Spiritus 143 Thr. pro 8000 % Tr. 


(Bromb. Ztg.) 


Breslau (Sachsen, Wien, 


Stargard (Stettin, Ber- 
Krakau) 


lin, Königsberg, Peters- 
burg, Warschau; . . . 6U.—M. früh. 2. 


e a. 


ITe 


Roggen gut ange ie p. 84 Pfd. 49—53 Sgr., Feinfter 54 Sgt. bi. a U. —M 2. Gem. Zug nach Brestan, &+ 
S iu weiber 9949 — mehr beachtet, P. 74 Pfd. gelbe 86—37 Berlin, 15. Sentbr. Seit unferem legten Bericht vom 8. d. = Sat 2 SEELEN 0 * ie 8 ie Karate ae A 2 1 
ter ſtilles Geichäft, p. 50 Pfd. 23 —24—26 Sgr., alte Waare 1 abgeſchloſſen, ſonſt war es in Sea it e duch . Irre n Mae be een * 
25 Da. wegen der Nabe! der Neſſe der Wr in inlänbilchen Tabu an N 5. Breslau (wie ad 5. .. 9 41 — Abde.] Warschau 9 — 41 
4 1 Auoländiſche Fonds. jteipziger Kreditbl. 4 843 bn © ert, Sret kr Em. 1 E 210 Pos. III. Em. 10 55 gr Stargard-Poſen | — 934 8 
l i eee e fee Nee 8 @ Be 22 e e i a 
Jonds: U. Aktien örle. ‚00. Rational-AnlıB | 578 4 Meining ehe 10148 bl 4 55 0 de, III Ser — = Bold, Ciiser uud — 
den 16. September 1865. do. 100fl. Kred. Looſe— 755 & e Po gr 4 118 8 G dn e = - 014 © do. IV. Ser 101 6 Brierig — 7 mas 
. EEE ! | __emmienme] lesen Enns | 
Anl. 5 omm. er» do. o. m. — [Sovereig — 2 2 
Preußiſche Fonds. e e zn Beta a * 175 9 05 o 0 0 h A en ata 20 13745 b oleonsd'or — 5. Den f 
ä — in id Eu a fel 5 744 5 reuß. Bank. Anth. 10 a 5 achen. Maſtricht 5 3 r g, = Sm 
Freiwillige Antelpe 41,100 bz 5 90 i ET 1 Bnene 1078 Sof. Ehe 1080 18 Amſterd. Rotterd. 4 5 1 Doll 12 7 
Slaats- Aal. 1859 44 bz zagliche Anl. 5 914 bz er 0 ern % 10 107 9 letw bz 5 Wh: — iss 82 7 a a. I 05 8 875 pr. Z. Pfd. = 5 2595 0 
do. 50, 52 konv. 4 196 5 10858 uff. Egl. An 3 | 56 hl a nebn Sm — aydeh. alberſt. 701 8 100 —— n-Anhalt 155 bz Sächſ. Kaff. A. — 994 dz 
* 810 55, 57, 59 44 1008 & lost by do. v. J. 18625 eimar. Bank 1 8 . ittenb. H + 064 "Berlin-Hamburg |4 15244 bz Fremde Noten — 994 oz 
de. 1856 44.1008 B (1862) do. 18645 AR engl. 9448) Drb. Oyvoti; — 5 4 115 8 Modcor N fan S.g. 5 | 858» 48 Berl. Potsd. Magd. 4 207 b Do. (einl. in Leipz.) — 994 oz 
a 18824 1008 8 (964 65 | \dopr.-Ant. 186415 14 bz Certiſie 44/1014 G Niederſchle. Ma N — Berlin⸗Stettin 4 1288 bz ef Banknoten |—| 938 bj 
Pam. S, Anl. 1855 30.22 8 aan. S . 8 652, mt 3 I Des 94 4 (1051 ee 3 Berlin Hörl g | 875 65 Fair euren 
Staats⸗Schuldſch. 3 168 oz 1 bob Sendelſche red. B. 4 10 do. eonv, III. Ser 13 B do. Stamm⸗Prlor. 5 100 f V — 793 9 yo 
Kur-uNeum.Schldv 8 855 dj Pfobr. LOK 68 4 TE 9 8 Seien — 
Doer-Deipb.-Obl. — — (Hart. O. 500 §l. 4 | 915 & Prioritäts ; Obliga klonen. rg ap 18 Bresl. Schw. Freib. 4 143 B 
Ben. Stat Pr 1005 G Amerik. Anleihe 6 | 728-724 bz — — Nordb., Fried. Wilh. | — — Brieg⸗Neiße 3787 B 8 e g We bz u © 
31 — h. 40 Thlr. Looſe — a etw Bor Terz 4 | 90} berſchleſ. Litt. A.(4 — — Söln-Plinden 4 2500 bz Eiſenb. Fab. 5 121 
Bal. ore, Ool. 5 1013 G Neue Bad. 35fl.Looſ.— 30 8 4 90 G do. LVitt. B. 330 83, 8 Sof. Oderb. (Wilh.) 43 56 örder Hütten v. A. 5 1 8 
Kur- u. Neu- 3 85 ba Deſſauer Präm. Anl. III. Em. 43 9 8 do.  Litt. C. 4 sie do. Stamm-Pr. |- ka 5% 90 BlRinerva, * er 32 9 
c | m MeDulag jlnünmme bug" mein 
| Oftgraulige 11 Sn Baut und Krebie- Mtien und Hergiſch⸗Mürtiche 4 — — do. Litt. F. 41004 B Magdeb. Halberſt. 4 228 vr Soft. Nurf. vom 10. Sch 1251 
pen ce 34 835 © e 0 do. AI. Ser. Con.) 4 991 @ Deftr. Franzöſ. St. 5 257 30, Magdeb, Leipzig 5 285 G urſe vom 1 er. 
S do. neue 1 hr bz Berl. Kaſſenverein 4 139. © dH 81615 3 815 8 Deſtr füdl. Staatsb. 3 237-38 ez „Maßdet. Wittenb, 14 | — — mſtrd. 250 fl. 10 3 143 65 
2 pace 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 1093 8 — it. B. 35 81, bz Pr. Wilh Ser — — Malnz⸗Ludwigsh. 4 128 8 do. 2 M. 3 14 bz 
do. 31 —.— Braunſchwg. Bank“ 4 | a IV. Ser. 44 99 bz do. Ser.5 — — Mecklenburger 4271 Hamb. 300 Mk. ST. 47 1525 bj 
n Bremer do. 4 1185 © do. Dina, Ciberf.4 | — — do. MI. Ser.] | — — Münfter- Hammer 4 | 96 © do. do. 2 M. ni 1513 du 
* Schleſiſche 31 881 vz ae an 100 G II. Em. 4 — Rheiniſche Pr. Obl.(4 92 B Niederſchleſ. Märk. 95 bz London 1 &ftr.3M 4 6 bz 
do. B. garant. 3 — — N ri v. Bk. 4 104 8 u. S. (Dm.⸗Soeſt 4 90 E do. v. Staat garant. 33 — — Niederſchl. 8 70% 844 3 aris 300 Fr. 2M.3 80 ff bj 
Beftpreuiide 31/82 © iter Re. 4 901 8 do. IL. Ser. 1405 6 do. Prior. Obl. 44 99 8 Nordb., Frd. Bil 4| 732-3 0 en 150 fl. 8 T. 5 930 
4 | 905 bz do. Zettel⸗Bank 4 101 B Berlin- Anbalt — — do. 18624 99 B Sberſchl. Lt. A. u.C, 500471 5 B 454 B do. do. 2 M. 5 925 bz 
1 — — 4499 G Deſſauer Kredit⸗B. 4 2} B do 44100 G do. v. Staat garant 44100 bz Oeſt. Franz. Staat. 5 1104-11 bz Auasb. 100 fl. 2M. 4 56 24 
— neue 4 h g & 
Nur-u Neumärk. 4 954 bj Deſſauer Landesbkr. 4 87 0 anden, 4199 8 Rhein-Nahe v. St.g. 44 995 bz Det. dl. StB (Lom) 4 24-41 d5 Frankf. 100 fl. 2M. 31 56 26 by 
2 (Pommerſche 4 95 63 Disk. Komm. Anth. 4 1005 etw bz do. m. 4 98 B o. Em. a 3 8 Wenden > 1 4 | 768 ö Leipzig 00 Tlr. ST. 5 | 995 © 
Woſenſche 1937 vz Genfer Kreditbank 4 | 40; 5 — a. Berl. Pot 4.4 2 Ruhrort⸗Crefeld 44, 99 einif 4 1174 b 95. do. 7 M. 5 991 G 
= reußiſche 495 bz Geraer Bank 4 106 La 84 5 er. 4] 89 B do. Stamm -⸗Pr. — — Petersb. 100K. 30 51 888 by 
= A kbein.⸗Weſtf. 4 98 B Gothaer Privat do. 1 103 8 tt. O. 4 | 924 bz II. Ser. 4 99 G Rhein- N a i 27 1 do. do. 3 M. 51 874 63 
8 Sch iche 4 | 97 © annoverſche do. 935 © Berlin ce 44.100 53 Stangen, Een Rubrort-Crefe Brem. 100 Tlr. S. 5 114 a 
19 (S blech. 1 9748 oͤnigsb. wait ! 111 G 4924 u Em. 44 — — Ruf. Eiſenbahnen 50 801 55 Warſchau 90.8 T. 6 79 


Die Geſchäſtsthätigkeit an heutiger Börſe war ſehr gering, nur in Aachen⸗ rt 7 2 lebhaftes Ge 


Die Börfe war auch heute geſchäftslos, Eiſenbahn⸗Aktien matt, öſtreichiſche 


ae Looſe 1860 813 bz. u. B. dito 1864 49 
Bankverein 113 G. Breslau Schweidnitz⸗ 


en, 16. eg 
ften und Amerikaner etwas feſter 
ar Schlußkur le. Oeſtreich. Kredit, Bent att 81-803 5% 
B. dito neue Silberanleihe A. —. Amerikaner 724-4 bi. u. 

Freib.-Aktien 143 B dito P -Oblig. 944 ei — Prior, . A. D. 1004 B. dito Prior.-Oblig. Lit. E. 100 f 
B. Köin-Dindener 1 Prior. 4. Em. —. dito 5. Neige-Brieger 5 Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1711 B. 
dito Prior⸗Oblig. 94 85 dito Priorit Bol 27 i dito Obligationen Lit. E. 83 7 B. 


; SE InsTarıom, 765 bz. u. G. Koſel⸗Oderberger 56 dito Prior. Oblig. — dito Oblig. —. 
. Ai Ruſſiſche 3 Warſchau⸗Wien — 


dito] Stamm- Prior.-Oblig. — Oeſtr. neue Banknoten —. 
für Fonds⸗Kurſe. 


— 
Telegraphiſche Korreſponden 
Wien, 16. September. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Die Börfe ſchloß ziemlich behauptet. 

5% Metalliones 68, 00. 1854er Looſe 81,00. Bankaktien 779, 00. Nordbahn 166,60. Nat.⸗Anleben 72, 70. 
Kreditaktien 174, 70. St. Eiſenb.⸗Aktien- Gert. 178, 80. Galizier 194, 25. London 109, 00. Hamburg 81, 00. 
Paris 43, 25. Böhmiſ che Weſtbahn 161, 25. Kreditloofe 121, 80, 1860er Looſe 88, 40. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn 209, 00. Neues Lotterie-Anlehen —. Neueſte Anleihe — 

Frankfurt a. M., 16. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten waren un⸗ 
belebt, in Amerikanern fand ein 3 Umfap bei feſter Haltung ftatt. 


dito Lit. B. 1543 B 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen, F 


äft wegen 12 en bevorſtehend a 
waren feſt. Eiſenbahnen ſchwankend; Preußiſche Fonds in ſchwachem Verkehr; 


ngefündigten Auszahlung eines Kupons aus dem Jahre 1861 ſtatt; öſtreich. oz 
Zalußkurfe. P 800 a 845 Berliner Wechſel 105 B. 9 Wed 
mlußdarſe. Preuktiche Kaſſenſcheine erliner Wechſel 1 amburger Wechſel Londoner 
Wechsel 120 B. Parifer Wechſel 944. Wiener Wechſel 1085. Finnland. An Bee 44% Finnländiſche 
Pfandbr. 877 B. 1% Spanier — 3% Spanier —. 65% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 714 Oeſtr. Bantantheile 
837. Oeſtr. Kredit- Artien 188. Darmſtädter Bankakt. 227 B. Meininger Kreditaktien 101. Oeſtr.⸗Franz. An Eiſer⸗ 
bahn-Aktien —. Oeſtreichiſche Eliſabethbahn 1165. Böhmiſche Weſtbahn 763. . —. igsbaten 
Bervach 1504 B. Heſſſche Ludwigsb. 1291 B. Darmſtädter Zettelb. 2535 B. 1854er Looſe 74 B. 1860er doofe 814. 
44% W. ie , Rational-Anfepen CS}. 5%, Metalliques 60 
/, Metalliques 5 
Anleih PR mburg, 16. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe war ruhig. Ruſſiſche prämien- 
nleihe 


Bchlußkurſe. National» Anleihe 663. Oeſtr. Kreditaktien 793. Oeſtr. 1860er Looſe SO}. 30% Spanier — 
27% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1073. Norddeutſche Bank 119. Sn Bahn 115}. Nordbahn 
Rotterdam, 16. September, Nachmittags 1 Uhr 30 inuten. 5 Ken Uhr.) Die Börſe war 
Holl. wirkl. 23 0% ar. 623. Oeſtreich. Saat Ace 63. Oeſtreich. 5% eat . 
1882er Vereinigt. Staaten ⸗Anl. 71. Inländ. 3% Spanier 39 . London 3 Monat 11, 81. Paris 3 Monat 46, 9 
1 Be eu 


724. Finnländ. Anleihe 86. 6proz. Verein. St.⸗Anl. pr, 1882 643. Diskonto 4 1 
Silter⸗Anleihe 18640 675. Ruſſ. 6. Stieglitz. Anleihe 841. Nuſſ. Eiſenvahn 191, 50. Ruff. Prämten- Anleihe 171, Bi 


2 


